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1.  Vorwort  
 

 
Liebe Lehramtsstud entin, lieber Lehramtsstudent !  

 
Wir möchten dich ganz herzlich an der Paris Lodron -Universität Salzburg 

willkommen heißen! Es freut uns sehr, dass du dich dazu entschlossen 
hast, das Lehramt Biologie und Umweltkunde zu studieren. Viele 

spannende, interessante, lustige aber auch manchmal anstrengende 

Semester, in denen du das Handwerkszeug einer Lehrerin/eines Lehrers 
erlernen wirst, liegen nun vor dir! Im Unterschied zu den 

Bachelorstu dierenden wirst du neben dem fachwissenschaftlichen Aspekt 
der Biologie auch die fachdidaktischen und pädagogischen Aspekte, deren 

Beherrschung für jede Lehrperson von großer Wichtigkeit ist, 
kennenlernen. Darauf werden wir später aber noch etwas präziser 

eingehen.  
 

Da du sicherlich viele Fragen zum Stu dium und zu organisatorischen 
Dingen  hast, haben wir diese Informationsbroschüre  zusammengestellt. 

Wir hoffen, dass  wir darin deine  wichtigsten Fragen klären können. Falls 
du weitere Hilfe brauchst : W ir von d er Studienvertretung Biologie  sind  

immer für dich da!  Zögere also bitte nicht, mit uns in Kontakt zu treten!  
 

Ach ja: All jene, die schon ein paar Semester Ăauf dem Buckelñ haben, 

sollen bei der Begrüßung natürlich nicht vergessen sein! Ihnen wünschen 
wir einen angenehmen Start in das neue Studienjahr 201 2/2013 , viele 

interessante Lehrveranstaltungen, nette ProfessorInnen und auch sonst 
alles, was einem Studierenden das Leben erleichtert!  

 
 

Deine StV Biologie  
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2.  Das Lehramtsstudium ï die Ausbildung                   
zur Lehrerin/zum Lehrer  

 

 
Das Lehramtsstudium stellt eine äußerst interessante, lustige und 

erfüllende, jedoch nicht immer einfach zu bewältigende Studienrichtung 
dar, in der dir alles beigebracht werden soll bzw. in der du dir alles 

aneignen sollst, was du für deinen späteren Beruf benötigst. Es wird 
wahrscheinlich nicht immer ein einfaches Unterfangen sein, z.B. einen 

Semesterplan zu erstellen, dem du gerecht werden kannst, oder alle 
Prüfungen unter einen Hut zu bringen; doch hast du  ein Ziel vor Augen, 

für das es sich wirklich zu arbeiten lohnt! Im Lehrberuf geht es nämlich 
nicht nur darum, den Kindern und Jugendlichen Wissen zu unterbreiten; 

vielmehr sind die LehrerInnen der heutigen Zeit damit betraut, sie zu 
vernunftbegabten und k ritisch denkenden Menschen zu erziehen. Die 

Lehrkräfte der heutigen Zeit sind also auch maßgeblich am Erwerb von 

Sozialkompetenzen und an der Persönlichkeitsbildung eines jeden 
Einzelnen beteiligt, und das ist mitunter ein Grund dafür, der den 

Lehrberuf zu  einem sehr spannenden und überaus wichtigen Beruf macht.  
Gerade in den nächsten zehn Jahren, in denen österreichweit rund 60.000 

LehrerInnen in ihren Ruhestand treten, ist es wichtig, eine neue 
Generation von Lehrenden auszubilden, die eine ordentliche Sc hulbildung 

von Kindern und Jugendlichen in den kommenden Jahrzehnten 
gewährleistet.  

 
Es freut uns sehr, dass du dich für den Lehrberuf entschieden hast, zumal 

gerade dieser Berufsstand in den letzten Jahren zu Unrecht von vielen 
Seiten heftig kritisiert w orden und unattraktiv dargestellt worden ist.  

 
Dein Lehramtsstudium gründet sich auf drei Säulen:  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
Im Zuge deiner fachwissenschaftlichen, fachdidaktischen, pädagogischen 

und schulpraktischen Ausbildung wirst du dir neben den entsprechenden 

 

 

Fach -  

wissenschaft  

 

 

 

Pädagogik  

 

 

 

Fachdidaktik  

Das  Lehramtsstudium  
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Fachkompetenzen auch Methoden -  und Sozialkompetenzen aneignen, die 

das Handwerkszeug deines späteren Berufes darste llen werden. Erstmals 

wirst du selbst in einer Klasse vor SchülerInnen stehen und ï natürlich 
unter der Aufsicht ausgebildeter LehrerInnen ï Unterrichtsstunden in 

deinen Unterrichtsfächern abhalten. Du wirst in den kommenden Jahren 
sukzessive von der Schül erInnen -  in die LehrerInnenrolle schlüpfen, du 

wirst Unterrichtseinheiten planen und fachdidaktisch -methodische 
Fertigkeiten erlernen, mit deren Hilfe du deinen Unterricht später einmal 

für Kinder und Jugendliche attraktiver gestalten kannst.  
 

Freu dich! Auf dich warten Semester voller Spaß und Spannung!  
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3.  Studierendenvertretung (StV), Fakultätsvertretung 
(F V) und Österreichische HochschülerInnenschaft 

(ÖH)  
 
Die StV ist ein Teil der ÖH. Wir werden alle zwei Jahre von den 

Studierenden der jeweiligen Fachrichtung gewählt. Jede Studienrichtung 
hat eine StV.  

Die Wahl der StV und der ÖH findet gleichzeitig statt. Die StV Biologie 

umfasst 5 MandatarInnen .  
 

Die Aufgaben der StV sind vielfältig. Wir sind in diversen Kommissionen 
vertreten. Dies bedeutet, wi r arbeiten bei Änderungen des Studienplans 

mit und vertreten die Interessen der Studierenden in diversen 
Fachbereichsräten. Eine weitere, wichtige Aufgabe ist die Beratung der 

Studierenden. Hier vor allem die Beratung der Erstsemestrigen. Wir 
unterstützen dich natürlich auch, wenn du Probleme mit Lehrenden oder 

anderweitige Probleme an der Uni hast. Für einen großen Teil der 
Lehrveranstaltungen stellen wir auch zusammengesammelte 

Prüfungsfragen und Skripten zum Kopieren zur Verfügung. Im Prinzip 
kann man sa gen, dass wir ĂMªdchen f¿r allesñ sind. Falls wir nicht mehr 

weiter wissen, können wir dich aber an den richtigen Ansprechpartner 
verweisen. Und falls wir selbst das nicht mehr wissen, gibt es wenigstens 

eine Tasse Kaffee und eine Schulter zum Ausweinen. W ir von der StV sind 

mit Sicherheit der richtige Ansprechpartner, wenn es um 
studienspezifische Dinge geht. Bei allgemein studienrechtlichen 

Angelegenheit en (Stipendium, Arbeitsrecht etc .) sind die verschiedenen 
Beratung szentren und Referate der ÖH die  bess ere n Ansprechpartner.  

 
Die FV ist das Bindeglied zwischen der Universitätsvertretung der ÖH und 

den StVen. Sie arbeitet auf Ebene der Fakultät. Jede Fakultät hat eine FV. 
Du wirst wahrscheinlich wenig mit ihnen direkt zu tun haben. Trotzdem 

machen sie toll e Arbeit: z.B. ist die Studierendenzone in der Mensa auf 
Initiative der FV NaWi entstanden.  

Außerdem macht die FV ï wie schon letztes Jahr ï für alle 
Erstsemestrigen der NaWi einen Willkommens -Brunch (voraussichtlich 

Mitte Oktober an der NaWi). Genaueres w irst du noch erfahren!  
 

Die Universitätsvertretung ï umgangssprachlich als ÖH bezeichnet ï ist 

die politische Ebene der Studierendenvertretung. Die ÖH kann dir auch bei 
Fragen weiterhelfen, die nicht direkt das Studium betreffen ( z.B. 

Mietrecht, Arbeitsrec ht etc .). Falls du Probleme in diese Richtung hast, ist 
die ÖH der richtige Ansprechpartner. In Salzburg findest du die ÖH in der 

Kaigasse. Die genaue Adresse (sowie andere wichtige Adressen) findest 
du auf der nächsten Seite  unter 3.1. Wichtige Adressen und Kontaktdaten . 

Vor allem bei schwierigen rechtlichen Fragen ist die ÖH sicher ein guter 
und kompetenter Ansprechpartner. Du kannst dort einfach im 

Beratungszentrum anrufen und ganz unkompliziert deine Frage stellen.  
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3.1.  Wichtige Adressen und Kontaktd aten  

Hier noch einige Adressen und Kontaktdaten, die dir in deinem Studium 

weiterhelfen:  
 

 
 

ÖH - Sekretariat:  
Kaigasse 28 (2. Stock)  

5020 Salzburg  
Tel.: 0662/8044 -6000  

Fax: 0662/8044 -6030  
E-Mail: sekretariat@oeh -salzburg.at  

 
 

Öffnungszeiten :  
Montag : 8.30 ï 16. 00 Uhr  

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: 8.30 ï 13. 00 Uhr  

Freitag: 9.00 ï 12.00 Uhr 
(Vertretung durch 

Buchhaltung).  
 

 
ÖH - Beratungszentrum:  

UNIPARK Salzburg  

Erzabt -Klotz -Straße 1  
5020 Salzburg  

Tel.: 0662/8044 ï6001  
E-Mail: beratung@oeh -salzburg.at  

 
 

Öffnungszeiten :  

Montag und  Mittwoch : 9.00 ï 

18.00 Uhr  
 

Dienstag, Donnerstag und  
Freitag : 9.00 ï 15.00 Uhr  

 
 

Serviceeinrichtung Studium:  
Kapitelgasse 4  

5020 Salzburg  
E-Mail: studium@sbg.ac.at   

 
 

 

Öffnungszeiten :   
Montag, Dienstag, Donnerstag 

und Freitag: 9.00 ï 12. 00 Uhr  
Mittwoch: 12.00 ï 16.00 Uhr  

 

 

 
StV Biologie:  

Hellbrunnerstraße 34  
5020 Salzburg  

Tel.: 0662/8044 -6019  
E-Mail: stv.biologie@gmail.com    

E-Mail an Biologie Lehramt: bio - la@gmx.at    
Website: http://stvbiologie.oeh-salzburg.com/  

 

Beratungszeiten: siehe Bio -Forum bzw. fast jederzeit nach Vereinbarung.  

 

  

mailto:sekretariat@oeh-salzburg.at
mailto:beratung@oeh-salzburg.at
mailto:studium@sbg.ac.at
mailto:stv.biologie@gmail.com
mailto:bio-la@gmx.at
http://stvbiologie.oeh-salzburg.com/
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4.  Das Team der StV Biologie  
 

Hallo! Mein Name ist Hingsamer  Peter und habe 
nach meinem Masterstudium Ökologie noch ein 

Lehramtsstudium Biologie/Physik drangehängt und 
bin aktuell im Team der StV Biologie.  

Ich bin u.a. in der Curricularkomission und im 
Fachbereichsrat Ökologie.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hallo liebe BiologiekollegI nnen! Ich heiße Melina 
Viehböck und studiere seit 3 Jahren Biologie und 

Sport auf Lehramt und seit 2 Jahren zusätzlich 

Sportwissenschaften. Da ich mittlerweile schon 
einige Tipps und Tricks bezüglich Studieren kenne 

möchte ich meinen MitstudentInnen  mit meinem 
Wissen, so gut wie möglich, zur Seite stehen. Für 

mich ist es wichtig, dass man im Studium 
zusammenhilft und nun bietet sich die perfekte 

Gelegenheit als Mitglied in der StV Biologie -  wenn 
ihr Hilfe braucht oder Fragen habt, meldet euch 

einfac h bei uns!  
 

 

 

 
 

Hallo, mein Name ist Martin Wipplinger . Ich 
studiere seit 2 Jahren Biologie und bin seit diesem 

Jahr neu in der Stv. Ich möchte meine 

Erfahrungen über das Studium weitergeben, und 
den Erstsemestrigen mit Rat und Tat zur Seite zu 

stehen. Be i Fragen zum Studium könnt ihr euch 
gerne an mich wenden und ich werde sie euch so 

gut es geht gerne beantworten.  
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Hallo, ich bin Magdalena Altenhuber. Ich studiere 
seit dem WiSe2013 sowohl Biologie Bac. als auch 

Biologie und Umweltkunde (mit Geographi e und 
Wirtschaftskunde) auf Lehramt (Bachelor Lehramt). 

Um an die Studienanfängerinnen meine Erfahrungen 
weiterzugeben und gegebenfalls bei Fragen zur Seite 

stehen zu können, bin ich seit diesem Jahr in der STV 
tätig. Ich freue mich auf eure Fragen.  

 
 

 
 

Hallo! Mein Name ist Viktorija Putz  und ich 

studiere Biologie auf Bachelor. Ich bin bei der 
StV, da ich es wichtig finde, dass es eine 

Anlaufstelle für studentische Belange gibt. Im 
Idealfall sollte ein reger 

Informationsaustausch, nicht nur von 
Studienver tretern an die Studenten, sondern 

auch von den Studierenden an die StV 
stattfinden. Nur so können Probleme 

aufgedeckt, Wünsche, Anregungen und Kritik 
an die richtigen Stellen weitergeleitet werden! 

Solltet ihr irgendwelche Fragen, Probleme, 
Wünsche, Anregu ngen etc. haben oder meine 

Unterstützung benötigen, so zögert bitte 
nicht, mich zu kontaktieren. Ich freue mich 

sehr, wenn ich euch helfen kann. Ich bin u.a. 

in der Curricularkomission und im Fachbereichsrat Zellbiologie.  
 

 
 

 
 

Halli Hallo! Ich heiße Stefa nie Singer  und mache 
gerade meinen Master in Biologie. Seit dem SS2015 

studiere ich zusätzlich Pädagogik an der Uni Salzburg. 
Ich möchte gerne meine Erfahrungen aus dem 

bisherigen Studium mit euch teilen und finde es toll, 
dass wir als StV Biologie die Mög lichkeit haben euch das 

Studium etwas zu erleichtern. Bei Fragen könnt ihr euch 
jederzeit an uns wenden! Ich freue mich auf euch!  
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4.1 .  Wo du uns findest  

Also, ich gehe davon aus, dass du weißt, wo die NaWi 

(Naturwissenschaftliche Fakultät) ist. Wenn du beim Haupteingang (ich 
meine den, wo der Brunnen ist) hineingehst und den runden Platz 

betrittst, nimmst du die erste Abzweigung links. Wenn du nun in dem 
Durchgang stehst, ist links der NaWi -Shop und rechts eine Tür. Dort gehst 

du rein und drehst dich nach rechts. Voilá! Du bist beim Büro der StV 
Biologie (f¿r die Geocacher unter euch: WGS84: 13Á3ô43ôô Ost; 47Á47ô23ôô 

Nord). Wir werden ab Mitte September reg elmäßig Beratungszeiten 
anbieten. Ansonsten ist (fast) jederzeit ein Termin möglich. Schreib dafür 

einfach eine Email an bio - la@gmx.at .  
 

Normalerweise antworten wir sehr flott (max. 2 Tage); da aber vor allem 
am Semest eranfang viele Mails bei uns ankommen, kann es schon mal 

passieren, dass eine Mail untergeht; das ist keine Absicht, also bitte 
schreib uns einfach noch einmal!  

 

Mit der Zeit hat sich als Fixpunkt der StV Biologie der ĂBio-Brunchñ 
eingebürgert. Dieser find et mehrmals im Semester statt  

 
Komm doch einfach auf einen Kaffee und Waffeln vorbei! Das gibt dir, 

neben einer kostenlosen Koffeinquelle, auch die Möglichkeit , deine 
KollegInnen kennenzulernen! Die  genauen Termin e erfährst du  über das 

Bio -Forum.  
 

4.2 .  Erstsemestrigentutorien  
Da wir dich am Anfang nicht im Stich lassen wollen, werden wir 

Erstsemestrigenberatungen und - tutorien anbieten.  
 

Das kannst du dir so vorstellen:  
Ein oder zwei Höhersemestrige werden sich mit dir treffen und all deine 

Fragen beantw orten. Wir werden es so organisieren, dass wir Gruppen von 

ca. 20 -30 Leuten haben. Erfahrungsgemäß beträgt die Halbwertszeit der 
Gruppen ca. 1 Woche. Du bist zu nichts verpflichtet. Wenn du willst, 

komm hin, wenn nicht, hat das für niemanden Konsequenzen ( außer, dass 
du dir diverse Sachen selbst erarbeiten musst).  

Wie die Tutorien ablaufen, liegt an dir: Wir können eine Uni -Führung 
machen, eine Bibliotheksf¿hrung, einen Crashkurs in ĂPLUSonlineñ oder 

was auch immer. Die Tutorien werden ca. 4 -mal alle 2 Woch en 
abgehalten. Oder öfters oder seltener. Liegt an euch Studierenden.  

Wir werden in der ersten Semesterwoche einfach mal in eine 
Lehrveranstaltung gehen (wahrscheinlich āEinf¿hrung in die Didaktik des 

Faches Biologie und Umweltkundeó); dort erfährst du alle Details. 
Außerdem posten wir alles auch im Bio -Forum.  

 
Das Ganze ist total ungezwungen soll natürlich auch Spaß machen.  

  

mailto:bio-la@gmx.at
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5 .  Leben und Überleben an  der Uni ï e in paar hilfreiche  
Infos und Tricks  

 

5 .1.  Lehrveranstaltungsarten  
Dir wird schon aufgefalle n sein, d ass es im universitären Bereich ï wie  

beinahe überall ï so manche   ĂFachterminiñ gibt. Da das alles (vor allem 
zu Beginn deines Studiums) etwas verwirrend sein kann, sind hier ein 

paar der w ichtigsten  Lehrveranstaltungsarten (LV -Arten) aufgelistet :  
 

LV - Art  Beschreibung  

VO ï Vorlesung  gibt einen Überblick über ein Fach oder eines 
seiner Teilgebiete, dessen theoretische 

Ansätze und präsentieren unterschiedliche 
Lehrmeinungen und Methoden. Die Inhalte 

werden überwiegend im Vortragsstil 
vermittelt. Anwesenheitspflicht ist nicht 

erforderlich.  

UE ï Übung  dient dem Erwerb, der Erprobung und 
Perfektionierung von praktischen Fähigkeiten 

und Kenntnissen des Studienfaches oder 
eines seiner Teilbereiche und ist eine 

prüfungsimmanente Lehrveranstaltung. In 
prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen 

werden die Leistungen der Studierenden 
nicht nur am Ende der Lehrveranstaltung, 

sondern laufend beurteilt. 
Anwesenheitspflicht ist erforderlich.  

VU ï Vorlesung mit Übung  verbindet die Zielsetzungen von Vorlesung 

und Ü bung. Anwesenheitspflicht im 
Übungsteil ist erforderlich.  

PS ï Proseminar  ist eine wissenschaftsorientierte 
Lehrveranstaltung mit prüfungsimmanentem 

Charakter sowie Anwesenheitspflicht und 
bildet die Vorstufe zu Seminaren. In 

praktischer wie auch theoreti scher Arbeit 

werden unter aktiver Mitarbeit seitens der 
Studierenden Grundkenntnisse und 

Fähigkeiten wissenschaftlichen Arbeitens 
vermittelt.  

SE ï Seminar  ist eine wissenschaftlich weiterführende 
Lehrveranstaltung mit prüfungsimmanentem 

Charakter sowie Anwesenheitspflicht. Sie 
dient dem Erwerb von vertiefendem 

Fachwissen sowie der Diskussion und 
Reflexion wissenschaftlicher Themen anhand 

aktiver Mitarbeit se itens der Studierenden. 

Unterschiedliche Schwerpunktsetzungen von 
Seminaren werden in der 
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Lehrveranstaltungsbeschreibung 
ausgewiesen (beispielsweise BA -SE, PJ-

SEé). 

AG ï Arbeitsgemeinschaft  In einer AG werden gemeinsam bzw. in der 

Gruppe konkrete Frageste llungen bearbeitet.  

IP ï Interdisziplinäres 
Projekt  

verbindet fachwissenschaftliche, 
fachdidaktische und schulpraktische 

Zielsetzungen.  

EX ï Exkursion  ist eine prüfungsimmanente 

Lehrveranstaltung und dient der Vermittlung 
und Veranschaulichung von Fachw issen 

außerhalb des Universitätsortes.  

KO ï Konversatorium  Pflege des wissenschaftlichen Diskurses.  

SP ï Schulpädagogisches 

Projekt  

Ein SP dient der Berufsfelderkundung sowie 

der Berufsvorbereitung in Kooperation von 
Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Päda gogik 

und Schulpraxis. Der Schwerpunkt liegt 

hierbei im Beobachten, Planen, Durchführen  
und Evaluieren des Unterrichts.  

Vorwiegend wird diese LV in einer Schule mit 
Kleingruppen von max. vier 

StudienkollegInnen abgehalten.  

 

UE, VU, PS, SE, AG, IP, EX, KO und SP sind Ăprüfungsimmanente 
Lehrveranstaltungenñ, d.h., dass eine Anwesenheitspflicht besteht 

(meistens darf man max. zwei Einheiten einer LV versäumen ï die genaue 

Anzahl legt aber immer die LV -Leiterin/der LV -Leiter fest! Frag deshalb 
lieber nach!). A ußerdem ist in diesen LVen deine Mitarbeit gefragt; es 

kann auch manchmal sein, dass dir Arbeiten aufgegeben werden, die du 
dann zu Hause vor -  und/oder nachbereiten musst. Vor allem die Art und 

Weise, wie die Ăprüfungsimmanenten Lehrveransta ltungenñ ablauf en , ist 
sehr unterschiedlich.  

 
5 .2.  Andere  wichtige Begriffe aus dem Universitätsalltag  

Weiter mit der Begriffsschlacht:  
s. t. bedeutet Ăsine tempore ñ, also pünktlicher Beginn.  

c. t. bedeutet Ăcum tempore ñ, also Beginn der Lehrveranstaltung  15 
Minuten  nach der angegebenen Uhrzeit  (gilt eigentlich immer, wenn nicht 

ausdrücklich s. t. an geben ist). Ein Beispiel:  9 s. t. = 9:00  Uhr;  9 c. t. = 
9:15  Uhr . Eigentlich ganz einfach , oder?  

 

ĂSSt.ñ (Semester -Stundenzahl) und ĂECTSñ: Das ist quasi die Währung 
der Uni. 1 SSt . bedeutet bei VOs nicht eine Stunde pro Semester , sondern 

eine Stunde pro Woche ein Semester lang. Ein Beispiel  hierfür ist z.B.  
Physik : 2 SSt. bedeuten 2  Stunden Physik pro Wo che ein Semester (also 

ca. 12 bis 14 Termine)  lang .  
ECTS ist so ähnl ich. Diese  sollten aber mehr d en wirklichen 

Arbeitsaufwand wi dersp iegeln als die SSt.;  das ist aber nicht so exakt. 
Man gewöhnt sich d aran...  



11  
 

 

5 .3.  Bibliothek  

Die NaWi (Naturwissenschaftliche Fakultät) hat eine eigene 
Freihandbibliothek. Hier kannst du dir  einfach die Bücher nehmen, 

anschauen und aus leihen (du  brauch st dafür einen gültigen 
Studierenden ausweis). In der Bibliothek kannst du auch arbeiten , und es 

gibt flächendeckend WLan. Die zweite wichtige Bibliothek (zumindest für 
die BiologInnen)  ist die H auptbibliothek (HB). Hier findest du wesentlich 

mehr Bücher und auch seltenere Werke. Oft ist es hilfr eich (z.B. wenn das 
Buch in der NaWi -Bibliothek entlehnt ist ), im Online -Katalog (ĂAlephñ) der 

HB nachzuschauen. Hier musst du die Bücher vorbestellen und  kannst sie 
dir dann nach ca. einer Stunde abholen. Die HB befindet sich in der 

Hofstallgasse beim Festspielgebäude.  
Natürlich  gibt es  an jeder Fakultät eine Bibliothek. Du kannst mit deinem 

Stu dierenden ausweis an jeder Fakultät Bücher, DVDs usw. ausleihen . 
 

Zu m Online -Katalog ĂAlephñ gelangst du entweder über di e Uni -Homepage  

ï unter ĂBibliothekñ ï oder über das P LUSonline , ebenfalls über den Link 
ĂBibliothekñ. Wenn du dich auf dieser Seite mit deinem Uni-Account 

einloggst , kannst du auch Bücher vormerken oder verlängern lassen.  
 

5 .4.  Prüfungen  
Ja, wie unerfüllt und leer wär e das Studierendenleben ohne eine ständig 

mahnende  Stimme, die einen dazu auffordert , Prüfungen zu schreiben. 
Diese Stimme kommt oft in den ungünstigst en Momenten (z. B. beim 

Moun tainb iking, um 4 Uhr früh  in der Bar deines Vertrauens und 
gemeinerweise auch dann, wenn man faul auf der Couch liegt).  

 
Leider hat diese Stimme meist r echt , und sie abzustellen geht zwar 

kurzfristig mit diversen Alkoholeinheit en, auf Dauer aber nur, indem man 
Prüfungen schreibt. Das Wichtigste zu Prüfungen erfä hr st du  hier:  

 

Vorlesungen werden prinzipiell mit einer Prüfung abgeschlossen. Diese ist 
meist schriftlich . Üblicherweise werden von den ProfessorInnen  drei  

Prüfungsterm ine  für eine VO angeboten . 
 

Sow eit dazu. Was passiert, wenn du  mal eine Prüfung verhau st? Das 
Wich tigste: Keine Panik!  Das ist zwar lästig, weil man noch mals lernen 

muss, aber da gibt es wirklich  Schlimmeres. D ie meisten fallen 
irgendwann einmal durch die ein oder andere Prüfung  durch. Bei 

Vorlesungen läuft es so, dass du  einfach nochmals zu einem 
Prüfungstermin  gehst. Du darfst insgesamt dreimal zu  einer Prüfung 

antre ten. Wenn du dreimal  die gleich e Prüfung negativ absolviert has t , 
bleibt  dir nur mehr eine  einzige Chan ce: die kommissionelle Prüfung. Das 

ist eine Prü fung vor einer  aus m ehreren Mitgliedern bestehenden  
Kommission. Wen n die auch negativ ist, bist du  für das Biologiestudium 

gesperrt. Das ist selte n, kommt aber vor. Also riskiere  ab dem zweit en 

Versuch nichts mehr und lerne  was das Zeug hält!  
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Die Leistungsbeurteilung bei prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen  ist 

sehr verschieden und reicht von mündlichen Prüfungsgesprächen, 

schriftlichen Prüfungen bis zur Abgabe von Protokollen. Das liegt ganz im  
Ermessen der LV -Leiterin/des LV -Leiters. Du erfä hr st aber immer am 

Anfang ei ner LV,  wie diese abgeschlossen wird.  
 

Aja, und ein leidiges Thema: Vor allem im ersten Semester tendieren die 
Leute dazu, Prüfungen wiederholen zu wollen, wenn man schlecht 

gewesen ist. Prinzipiell ist dies bis 6 Monate nach der auszubessernden 
Prüfung möglich. Es zählt dann der neue Antritt. Daher kannst du dich 

aber auch verschlechtern  (bis hin zur negativen Note ) . Ich persönlich 
würde dir aber dringend davon abraten: Eine schlechte Note hat nicht 

wirklich eine große Auswirkung. Da du sehr viele Noten ha st, geht das 
sowieso unter. Außerdem  macht  es einfach mehr Sinn, eine andere 

Prüfung zu schreiben , als für bloße Notenkosmetik dies elbe noch einmal 
zu machen.  
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6 .  Das Lehra mtsstudium Biologie und Umweltkunde  
 

6.1.  Allgemeine Bestimmungen  

(1)  Der Gesamtumfang für das Bachelorstudium Lehramt beträgt 240 

ECTS-Anrechnungspunkte. Dies entspricht einer vorgesehenen 

Studiendauer von 8 Semestern. Dabei sind zwei Unterrichtsfächer (je 

100 ECTS -Anrechnungspunkte) in frei wählbarer Kombination und 

bildungswissenschaftliche und schulpraktische Studien (40 ECTS -

Anrechnungspunkte) zu absolvieren.  

 

(2)  Absolventinnen und Absolventen wird der Akademische Grad 

ĂBachelor of Education - Universityñ, abgek¿rzt ĂB.Ed.Univ.ñ, 

verliehen.  

 

(3)  Allen Leistungen, die von den Studierenden zu erbringen sind, 

werden ECTS -Anrechnungspunkte zugeteilt. Ein ECTS -

Anrechnungspunkt entspricht durchschnittlich 25 Arbeitsstunden und 

beschreibt das Arbeitspensum, welches erf orderlich ist, um die 

erwarteten Lernergebnisse zu erreichen. Dieses setzt sich aus 

Anwesenheitszeit in Lehrveranstaltungen, der Vorbereitungs -  und 

Nachbereitungszeit sowie dem Aufwand für die Prüfungsvorbereitung 

bzw. die Abfassung von schriftlichen Arbei ten zusammen. Das 

Arbeitspensum eines Studienjahres entspricht 1500 Echtstunden und 

somit einer Zuteilung von 60 ECTS -Anrechnungspunkten.  

 

(4)  Studierende mit Behinderung und/oder chronischer Erkrankung 

dürfen keinerlei Benachteiligung im Studium erfahren. Es gelten die 

Grundsätze der UN -Konvention für die Rechte von Menschen mit 

Behinderungen, das Gleichstellungsgesetz sowie das Prinzip des 

Nachteilsausgleichs.  

 

6.2.  Gegenstand des Studiums und Qualifikationsprofil  

(1)  An der Paris -Lodron -Universität Salzburg wird das Lehramtsstudium 

mit folgenden 17 Unterrichtsfächern angeboten: Bewegung und 

Sport, Biologie und Umweltkunde, Deutsch, Englisch, Französisch, 

Geographie und Wirtschaftskunde, Geschichte, Sozialkunde und 

Poli tische Bildung, Griechisch, Informatik und 

Informatikmanagement, Italienisch, Katholische Religion, Latein, 

Mathematik, Physik, Psychologie und Philosophie, Russisch und 

Spanisch.  
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(2)  Das Studium gliedert sich in jeweils fachwissenschaftliche und 

fachdidakti sche Inhalte der beiden gewählten Unterrichtsfächer. Dazu 

kommen die bildungswissenschaftlichen und schulpraktischen Inhalte.  

 

(3)  Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Verteilung der 

ECTS-Anrechnungspunkte für das Bachelorstudium:  

 

Studienanteile  ECTS-

Anrechnungspunkte  

Unterrichtsfach A:  

Fachwissenschaft A 

und  

Fachdidaktik A  

 

100  

Unterrichtsfach B:  

Fachwissenschaft B 

und  

Fachdidaktik B  

 

100  

Bildungswissenschaften 

und Schulpraxis  

40  

Summe  240  

 

 

(4)  In den Fachwissenschaften setzen sich die Studierenden mit zentralen 

wissenschaftlichen Inhalten auseinander und lernen, fachspezifische 

Verfahren und Methoden situationsgerecht einzusetzen. In den 

Fachdidaktiken stehen Lehr -Lernprozesse und die fachorient ierte 

Vermittlung im Vordergrund. In den Bildungswissenschaften 

entwickeln Studierende in der Verknüpfung zwischen Theorie und 

Praxis Planungs -  und Reflexionskompetenzen, Diagnose -  und 

Förderkompetenzen sowie Sozial -  und Beratungskompetenzen und 

ein Profes sionsverständnis, das den Anforderungen im heutigen 

Schulalltag entspricht. Schulpraktika dienen der praktischen 

Erprobung in Schulklassen und einer gezielten Entwicklung der oben 

genannten Kompetenzen im Kontext unterrichtlichen und schulischen 

Handelns.  
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6.3.  Qualifikationsprofil und Kompetenzen (Learning Outcomes)  

(1)  Primäres Ziel der Lehramtsstudien ist die wissenschaftliche (fachliche, 

fachdidaktische, bildungswissenschaftliche und schulpraktische) 

Vorbereitung auf das Lehramt an allgemeinbildenden höheren 

Schulen und berufsbildenden mittleren und höheren Schulen. Die 

Studierenden werden dazu qualifiziert, die Bildungsziele des 

österreichischen Schulwesens verantwortungsvoll zu realisieren und 

die im Schulorganisationsgesetz genannten Aufgaben zu erf üllen. 

Darüber hinaus qualifizieren die an der Universität Salzburg 

angebotenen Lehramtsstudien auch für andere Tätigkeitsfelder, 

beispielsweise für Aufgaben im Bereich der formalen 

Erwachsenenbildung wie auch im Bereich der informellen Bildung.  

 

(2)  Entsprech end der Ausrichtung des Lehramtsstudiums an den vier 

Säulen Fachwissenschaften, Fachdidaktiken, Bildungswissenschaften 

und Schulpraxis werden folgende Rahmen -  bzw. Kernkompetenzen 

vermittelt. Vernetzungskompetenzen dienen der Verschränkung über 

diese vier Säulen bzw. Unterrichtsfächergrenzen hinweg.  

 

Rahmenkompetenzen für die Fachwissenschaften  

Studierende können nach Abschluss des Bachelorstudiums ...  

1.  zentrale wissenschaftliche Inhalte, Theorien, 

Entwicklungsperspektiven und Anwendungsbereiche reflektieren , 

modifizieren und darstellen  

2.  Unterschiede bzw. Zusammenhänge zwischen Teildisziplinen des 

Faches erkennen und diese Unterschiede/Zusammenhänge 

explizit machen  

3.  fachspezifische Verfahren und Methoden situationsgerecht 

einsetzen  

4.  fachspezifische Inhalte und Erkenntnisse in einer Form 

erschließen, kommunizieren und dokumentieren, die den 

Konventionen des Faches entspricht  

5.  fachwissenschaftliche Frage -  und Problemstellungen 

eigenständig/in Kooperation erkennen und bearbeiten  

6.  Wege des Lernprozesses von Fachinha lten darstellen  

7.  Querverbindungen zwischen Fachinhalten , fachdidaktischen 

Anliegen und Bildungswissenschaften/ Schulpraxis herstellen und 

dies anhand konkreter Aufgabenstellungen dokumentieren  

8.  mit Hilfe unterschiedlicher (Über)prüfungsverfahren nachhaltig 

erworbenes Wissen und Können nachweisen  
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Rahmenkompetenzen für die Fachdidaktiken  

Studierende kºnnen nach Abschluss des Bachelorstudiums é 

1.  zentrale fachdidaktische Inhalte, Theorien, 

Entwick lungsperspektiven und Anwendungsbereiche reflektieren, 

modifizieren und darstellen  

2.  Unterschiede bzw. Zusammenhänge zwischen Teildisziplinen des 

Faches erkennen und diese Unterschiede/Zusammenhänge 

explizit machen  

3.  Fachunterricht lehrplangemäß und situation sgerecht planen  

4.  unterschiedliche methodische Lehr -Lern -Formen flexibel und 

situationsgerecht im Unterricht einsetzen  

5.  fachrelevante Lernumgebungen zielgruppengerecht gestalten  

6.  Unterrichtsmedien und ïtechnologien adressatengerecht im 

Unterricht einsetzen  

7.  Leistungsstand und Lernprozess von Lernenden diagnostizieren  

8.  Maßnahmen zur Unterstützung von Lernprozessen 

situationsgerecht setzen  

9.  differenzierende und individualisierende Unterrichtsformen unter 

Anleitung planen und umsetzen  

10.   fachdidaktische Frage -  und  Problemstellungen auf 

wissenschaftlichem Niveau unter Anleitung erkennen und 

bearbeiten  

 

Rahmenkompetenzen für die Bildun gswissenschaften und 

Schulpraxis  

Studierende kºnnen nach Abschluss des Bachelorstudiums é 

1.  die Qualitätskriterien von Unterricht in Theorie und Praxis unter 

besonderer Berücksichtigung von Diagnose und Förderung 

erkennen und verstehen.  

2.  die grundlegenden Theorien sowie Forschungszugänge und -

befunde der Bildungswissenschaften nachvollziehen, deren 

Bedeutung für Schule und Unterricht ver stehen, als 

Referenzrahmen einsetzen und reflektieren  

3.  die grundlegenden Theorien sowie Forschungszusammenhänge 

und -befunde der selbstgesteuerten professionellen Entwicklung 

nachvollziehen, deren Bedeutung für die eigene Praxis 

verstehen, als Referenzrahme n einsetzen und reflektieren  

4.  Unterricht unter dem Gesichtspunkten der Qualität von 

Unterricht unter Anleitung eigenständig planen, durchführen, 

reflektieren und evaluieren  

5.  Unterricht unter Berücksichtigung der Heterogenität der 

Schüler/innen und der gesell schaftlichen Herausforderungen in 
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Bezug auf Interkulturalität und Inklusion unter Anleitung planen 

und durchführen, reflektieren und evaluieren  

6.  Beratungsgespräche mit Schüler/inne/n sowie Eltern unter 

Anleitung planen, durchführen, reflektieren und evaluie ren  

7.  ihre eigene Schulbiographie reflektieren und ihre (Weiter -

)Entwicklung zur Lehrperson bewusst gestalten  

 

Vernetzungskompetenzen bzw. Querschnittskompetenzen  

Studierende kºnnen nach Abschluss des Bachelorstudiums é 

1.  Zusammenhänge zwischen FW -, FD - , BW - und SP - Inhalten 

erkennen und dokumentieren  

2.  Zusammenhänge zwischen den gewählten Unterrichtsfächern 

erkennen und dokumentieren  

3.  den Einsatzes von Unterrichtsmedien und - technologien aus der 

Sicht der FW, FD, BW und SP bewerten  

4.  die deutsche Standardsprache m ündlich sowie schriftlich sicher 

und fehlerfrei beherrschen und diese situationsgemäß einsetzen  

5.  die Entwicklung der (rezeptiven wie produktiven) sprachlichen 

Fähigkeiten von SchülerInnen in ihrem jeweiligen Fach erfassen, 

beurteilen und gezielt fördern  

6.  die Entwicklung der kognitiven, emotionalen und sozialen 

Fähigkeiten der SchülerInnen generell erfassen und fördern  

7.  Verläufe der persönlichen und kognitiven Entwicklung von 

Lernenden mit den Anforderungen des Unterrichtsfaches in 

Beziehung setzen und daraus  Maßnahmen für den Unterricht 

ableiten  

8.  die theoretischen Grundlagen und methodischen Konzepte von 

Diversität und Inklusion und deren Relevanz für die Fächer 

erkennen und schulische Interaktionsprozesse danach ausrichten  

9.  die theoretischen Grundlagen und met hodischen Konzepte der 

Gender Studies und deren Relevanz für die Fächer erkennen und 

schulische Interaktionsprozesse gendersensibel gestalten  

10.  affektive und soziale Faktoren gezielt zur Gestaltung des 

Unterrichtes einsetzen (Teamarbeit, Aufbau wertschätzend er 

Beziehungen, Umgang mit Konflikten)  

 

6.4.  Aufbau und Gliederung des Studiums  

(1)  Das Bachelorstudium Lehramt enthält eine Studieneingangs -  und 

Orientierungsphase im ersten Semester im Ausmaß von max. 12 

ECTS-Anrechnungspunkten  

Für das Bachelorstudium Lehramt gelten für die Studieneingangs -  

und Orientierungsphase folgende Regelungen:  
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Die Studieneingangs -  und Orientierungsphase besteht aus mehreren 

Lehrveranstaltungen, die sich mindestens über ein halbes Semester 

erstrecken. Innerhalb der Studieneingangs -  und Orientierungsphase 

ist mindestens eine Prüfung je Unterrichtsfach vorzusehen, für die in 

jedem Semester mindestens drei Prüfungstermine anzusetzen sind. 

Die Prüfungen der Studieneingangs -  und Orientierungsphase dürfen 

zweimal wiederholt werden. Der P rüfungstermin der zweiten 

Wiederholung kann auch außerhalb des Semesters der 

Studieneingangs -  und Orientierungsphase liegen (vgl. §21 der 

Satzung der Universität Salzburg).  

Die positive Absolvierung der Studieneingangs -  und 

Orientierungsphase ist Vorausset zung für die Absolvierung sämtlicher 

weiterer Lehrveranstaltungen und Prüfungen des Studiums.  

Die Kennzeichnung und Auflistung der Lehrveranstaltungen der 

Studieneingangs -  und Orientierungsphase erfolgen im Teil II des 

Curriculums bei den Modulbeschreibung en der Unterrichtsfächer bzw. 

der Bildungswissenschaften und Schulpraxis.  

 

(2)  Für Lehrveranstaltungen, welche in Modulen zusammengefasst sind, 

werden insgesamt 240 ECTS -Anrechnungspunkte vorgesehen 

inklusive je maximal vier ECTS -Anrechnungspunkte für die 

Bachelorarbeiten in den beiden gewählten Unterrichtsfächern. Dabei 

sind je Unterrichtsfach aus Fachwissenschaft und Fachdidaktik 100 

ECTS-Anrechnungspunkte und aus Bildungswissenschaften und 

Schulpraxis 40 ECTS -Anrechnungspunkte vorzusehen. Für die in 

beiden Unterrichtsfächern zu verfassenden Bachelorarbeiten ist ein 

Gesamtausmaß von maximal acht ECTS -Punkten zu veranschlagen. 

Die Bachelorarbeiten sind aus dem Bereich der Fachwissenschaften 

bzw. der Fachdidaktiken anzufertigen.  

Im Bereich der Pflichtmodule sin d Vernetzungsmodule bzw. 

vernetzende Lehrveranstaltungen vorzusehen, die eine inhaltliche 

Abstimmung zwischen den zu wählenden Bereichen aus 

Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Bildungswissenschaften und 

Schulpraxis erfordern.  

Wahlmöglichkeiten sind sowohl inn erhalb von Modulen im Bereich 

einzelner Lehrveranstaltungen als auch in Form von Wahlmodulen zu 

ermöglichen.  

 

(3)  Das Vorziehen von Lehrveranstaltungen aus dem Masterstudium ist 

nicht zulässig.  
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6.5.  Auslandsstudien  

Studierenden des Bachelorstudiums Lehramt wird empfohlen, ein 

Auslandssemester, vorzugsweise zwischen dem fünften und siebenten 

Semester zu absolvieren. Die Anerkennung von im Auslandsstudium 

absolvierten Lehrveranstaltungen als Pflichtfach bzw. gebundenes 

Wahlfach erfolgt durch das studienrechtli che Organ. Die für die 

Beurteilung notwenigen Unterlagen sind von der Antragstellerin bzw. dem 

Antragsteller vorzulegen.  

Neben den fachwissenschaftlichen Kompetenzen können durch einen 

Studienaufenthalt im Ausland folgende Qualifikationen erworben werden:  

- Erwerb und Vertiefung von fachspezifischen 

Fremdsprachenkenntnissen  

- Erwerb und Vertiefung von allgemeinen Fremdsprachenkenntnissen 

(Sprachverstªndnis, Konversation,é) 

- Erwerb und Vertiefung von organisatorischer Kompetenz durch 

eigenständige Planung des St udienalltags in internationalen 

Verwaltungs -  und Hochschulstrukturen  

- Kennenlernen und Studieren in internationalen Studiensystemen 

sowie Erweiterung der eigenen Fachperspektive  

- Erwerb und Vertiefung von interkulturellen Kompetenzen.  

Studierende mit Behinde rung und oder chronischer Erkrankung werden 

bei der Suche nach einem Platz für ein Auslandssemesters seitens des 

B¿ros des Rektorats Ădisability & diversityñ und dem Fachbereich aktiv 

unterstützt.  
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6.6 .  Bildungswissenschaftliche und schulpraktische Ausb ildung  

 

Allgemeine Bestimmungen für die bildungswissenschaftliche und 

schulpraktische Ausbildung  

(1)  Das Lehramtsstudium beinhaltet im Sinne des Vier -Säulen -Modells 

auch eine bildungswissenschaftliche sowie schulpraktische Ausbildung. 

Die entsprechenden Lehrveranstaltungen erfolgen im Studienverlauf 

zu folgenden Zeitpunkten:  

-  zu Beginn des Lehramtsstudi ums (1. und 2. Semester) in der 

Intention, die Studierenden in der Motivklärung für die Wahl eines 

Lehramtsstudiums und den Rollenwechsel von der Schülerin/vom 

Schüler zur Lehrperson zu unterstützen;  

-  im letzten Drittel des Bachelorstudiums, um Kompetenze n zur 

eigenständigen Abhaltung von Fachunterricht zu fördern;  

-  im Masterstudium, um vertiefende Erfahrungen in der 

eigenständigen Abhaltung von Fachunterricht in den beiden 

studierten Unterrichtsfächern über ein ganzes Schuljahr hinweg ï 

begleitet durch M entor/inn/en ï zu ermöglichen.  

 

(2)  Dazu kommen in der Mitte des Bachelor -  sowie im Masterstudium 

Lehrveranstaltungen, in denen die Planung, Abhaltung und Reflexion 

von Unterricht, konstituierende psychologische, pädagogische und 

soziologische Theorien, Aspekte der Schul -  und Unterrichtsfors chung 

sowie Fragen der Schulentwicklung behandelt werden.  

 

(3)  Für die Lehrveranstaltungen im Zusammenhang mit der 

schulpraktischen Ausbildung gelten die folgenden Regelungen:  

-   Alle Praktika werden zweistufig (mit Erfolg/ ohne Erfolg 

teilgenommen) beurteilt .  

-   Die Lehrveranstaltung PS: Planung von Unterricht, BA 4.1 

werden verbindlich kooperativ zwischen Vetreter/inne/n der 

Bildungswissenschaft und Vertreter/innen der Fachdidaktik 

durchgeführt.  

-   Die beiden Praktika im Modul BA 5 können in Kooperation mi t 

der Fachdidaktik und in diversen Schularten der Sekundarstufen 

1 und/oder 2 absolviert werden.  

-   Praktika dürfen nur unter Anleitung von dafür ausgebildeten 

Mentor/inn/en und Betreuungslehr -personen absolviert werden.  
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Modulübersicht  

Bachelorstudium L ehramt: Bildungswissenschaft und Schulpraxis  

Modul  
Lehrveranstal
tung  

SSt.  Typ  ECTS  

Semester mit ECTS  

I  II  III  IV  V VI  
VII  VII

I  
 

Modul BA1: Beruf Lehrer/in  

a)  Beruf Lehrer/in  2 PS 4 4        

Zwischensumme Modul BA1  2   4  4         

 

Modul BA2:  Lehrer/innenrolle erkunden ï Unterricht beobachten  

a)  Unterricht gestalten  2 PS 3  3       

b)  Praktikum: Unterricht 

beobachten und 
Lehrer/innenrolle erkunden.  

2 PR 3  3     

  

c)  Lehrer/innenrolle 
reflektieren 

(Begleitveranstaltung zum 

Praktikum)  

2 PS  3  3     

  

Zwischensumme Modul BA2  6    9   9        

 

Modul BA3: Grundlagen der Bildungswissenschaften  

a)  Pädagogik und Psychologie 
des Kindes -  und 

Jugendalters  

2 VO 3       3 
  

b)  Pädagogische Psychologie 
für Schule und Unterricht  

2 VO 3       3 
  

Zwischensumme Modul BA3  4   6       6    

 

Modul BA4: Fachkundig unterrichten  

BA4.1 (Unterrichtsfach A)  

a)  Planung von Unterricht  2 PS 3       3   

b)  Praktikum: Fachkundig 
unterrichten Fach A  

2 PR 3       3 
  

BA4.2 (Unterrichtsfach B)  

c)  Weiterentwicklung der 
Professionskompetenz und 
des Umgangs mit 
Unterrichtstechnologien  

2 PS 3       

3   

d)  Praktikum: Fachkundig 
unterrichten Fach B  

2 PR 3       
3   

Zwischensumme Modul BA4  8    12       12    

 

Modul BA5: Unterricht adaptiv gestalten und Selbstevaluation  

a)  Umgang mit Heterogenität 
und der Vielfalt des Lernens   

1 PS 1       
 1 

b)  Praktikum: Adaptive 
Unterrichtsgestaltung Fach 

A 

2 PR 3       
 3 

c)  Praktikum: Adaptive 
Unterrichtsgestaltung Fach 
B 

2 PR 3       
 3 

d)  Unt erricht reflektieren und 
didaktisch -komm. 
Fähigkeiten  

2 PS 2       
 2 

Zwischensumme Modul BA5  7    9         9  

          

  

Summen Gesamt  27    40  4  9     27    
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Modulbeschreibungen  

Modulbezeichnung  Beruf Lehrer/in  

Modulnummer  BA1 

Arbeitsaufwand gesamt  4 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

PS: Beruf Lehrer/in (4 ECTS)  

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Die eigene Schulbiographie reflektieren und die 

Entwicklung zur Lehrperson bewusst gestalten können.  

Die Studierende kennen die Kompetenzanforderungen an 

Lehrer/innen (z. B. Unterrichten, Erziehen, Beraten, Fördern, 

Beurteilen, Schule mitgestalten). Sie verfügen über Wissen 

über Paradigmen zum L ehrberuf und sind mit 

Professionstheorien vertraut.  

Die Studierenden können einschätzen, was der Lehrberuf von 

ihnen erwartet und sind in der Lage, qualitativ hochwertiges 

Lehrer/innen -handeln zu erkennen. Sie können ihr eigenes 

Vorwissen und ihre Stärken sowie ihre Wissensdefizite und 

Schwächen vor dem Hintergrund zentraler Kompetenzen für 

den Lehrberuf einschätzen.  

Die Studierenden sind bereit, ihre Kompetenzentwicklung zum 

Lehrer / zur Lehrerin gezielt zu gestalten.  

Modulinhalt  Die Ziele werden durch die Beschäftigung mit folgenden 

Inhalten erreicht:  

- wichtige Ergebnisse aus der 

Professionalisierungsforschung zum Lehrberuf  

- günstige bzw. ungünstige Dispositionen für 

Berufszufriedenheit und Berufserfolg als Lehrer/in  

- Reflexion der eigenen schulbezogenen Biographie im 

Hinblick auf positive bzw. negative Lernerfahrungen  

Unterstützung bei ersten Schritten des Rollenwechsels vom 

Schüler/von der Schülerin zum Lehrer/zur Lehrerin  

Prüfungsart  Schriftliche Abschlussarbeit und laufende Aufg aben während 

des PS  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

keine  

 

 

Modulbezeichnung  Lehrer/innenrolle erkunden ï Unterricht beobachten  

Modulnummer  BA2 
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Arbeitsaufwand gesamt  9 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

PS: Unterricht gestalten (3 ECTS)  

PR: Praktikum Lehrer/innenrolle erkunden ï Unterricht 

beobachten  (3 ECTS)  

PS: Lehrer/innenrolle reflektieren (Begleitveranstaltung zum 

Praktikum) (3 ECTS)  

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Die Qualitätskriterien von Unterricht in Theorie und 

Praxis v erstehen und erkennen können.  

Die Studierenden kennen die Qualitätskriterien für guten 

Unterricht (z.B. Klarheit der Instruktion, Klassenmanagement, 

time on task) und die aktuellen Forschungsergebnisse über 

guten Unterricht. Ihnen sind Gestaltungsgrundlage n für guten 

Unterricht vertraut (z. B. Planung, Differenzierung, 

Aufgabengestaltung, Lehrplan, Unterrichtmaterialien, Medien, 

pädagogischer Takt).  

Die Studierenden können Unterricht anhand der Kriterien 

guten Unterrichts beurteilen und sie sind mit Anleitu ng in der 

Lage, eine Unterrichtseinheit anhand allgemein -didaktischer 

Kriterien zu gestalten.  

Den Studierenden ist es ein Anliegen, an der Umsetzung der 

Kriterien guten Unterrichts für ihre eigene Schulpraxis zu 

arbeiten.  

Die Studierende wissen, wie Qualit ätskriterien im Unterricht 

umgesetzt werden können und können Unterricht 

entsprechend beurteilen und reflektieren.  

Die Studierenden können die Qualitätskriterien unter 

Anleitung und in einer Unterrichtssequenz umsetzen.  

Die Studierenden zeigen in der Schul praxis die Bereitschaft, 

ihren Unterricht an den Qualitätskriterien.  

Modulinhalt  Die Ziele werden durch Hospitationen und eigene 

Unterrichtstätigkeit sowie durch die Beschäftigung mit 

folgenden Inhalten erreicht:  

- Ergebnisse aus der empirischen Forschung zu Fragen der 

Unterrichtsqualität  

- Aneignung wichtiger Theorien und Modelle, die für 

Unterrichtsplanung relevant sind  

- Anwendung der theoriebezogenen Konstrukte im Zuge 

von Unterrichtsanalysen im Rahmen des Praktikums  

- unterschiedliche Facetten des Lehrberufs  im Praktikum 

beobachten und analysieren  
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Prüfungsart  Schriftliche Abschlussarbeit und laufende Aufgaben während 

des PS  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Das Praktikum Unterricht beobachten und Lehrer/innenrolle 

erkunden kann nur in Kombination mit dem PS 

Lehre r/innenrolle reflektieren belegt werden.  

 

Modulbezeichnung  Grundlagen der Bildungswissenschaften  

Modulnummer  BA3 

Arbeitsaufwand gesamt  6 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Pädagogik und Psychologie des Kindes -  und Jugendalters 

(3 ECTS)  

VO: Pädagogische Psychologie für Schule und Unterricht (3 

ECTS) 

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Die grundlegenden Theorien sowie Forschungszugänge 

und - befunde der Bildungswissenschaft kennen und 

deren Bedeutung für Schule und Unterrich t verstehen.  

Die Studierenden kennen entwicklungspsychologische 

Grundlagen und korrespondierende Forschungsergebnisse 

zum Kindes -  (z. B. Entwicklung des Spiels, kognitive 

Entwicklung, soziale Entwicklung) und Jugendalter (z. B. 

Pubertät, Identitätsentwickl ung, Entwicklungsaufgaben). Sie 

sind mit den Lebenswelten und Perspektiven von Kindern und 

Jugendlichen vertraut (z. B. demographische Entwicklung, 

Entwicklung des Bildungssystems) und verfügen über Wissen 

zu pädagogischen Konzepten für die Arbeit mit Kind ern und 

Jugendlichen (z. B. Erziehungsstile, Reformpädagogik).  

Die Studierenden können das erworbene Wissen anhand von 

Fallbeispielen einsetzen. Sie sind in der Lage, Ideen zu 

entwickeln, wie die Lebenswelten von Kindern und 

Jugendlichen in der Schule einbezogen werden können.  

Die Studierenden sind bereit, die Bedürf nisse von Kindern und 

Jugendlichen zu erkunden und im Schulalltag explizit zu 

berücksichtigen.  

Die Studierenden weisen Basiswissen hinsichtlich 

pädagogisch -psychologischer Forschung (z. B. Lernen, 

Motivation, Emotion) auf und sind mit den diesbezüglichen 

Ergebnissen der Unterrichtsforschung vertraut. Sie verfügen 

über Wissen zu kognitiven und nicht -kognitiven Prozessen in 

Schule und Unterricht (z. B. Lernstrategien, 

Leistungsmotivation, soziale Prozesse, Klassenklima, 

Mobbing).  

Die Studierenden können ihr W issen auf eigene Erfahrungen 

anwenden und diese Erfahrungen anhand des neu erworbenen 
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Wissens reflektieren. Sie können die Eingangsvoraussetzung 

von Lernenden sowie zentrale Schritte im Lernprozess 

diagnostizieren.  

Die Studierenden entwickeln Ziele, wie si e die Erkenntnisse im 

eigenen Unterricht umsetzen können.  

Modulinhalt  Die Ziele werden durch die Beschäftigung mit folgenden 

Inhalten erreicht:  

- entwicklungspsychologische Grundlagen und 

korrespondierende Forschungsergebnisse zum Kindes -  (z. 

B. Entwicklun g des Spiels, kognitive Entwicklung, soziale 

Entwicklung) und Jugendalter (z. B. Pubertät, 

Identitätsentwicklung, Entwicklungsaufgaben)  

- Lebenswelten und Perspektiven von Kindern und 

Jugendlichen (z. B. demographische Entwicklung, 

Entwicklung des Bildungssy stems)  

- pädagogische Konzepte für die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen (z. B. Erziehungsstile, Reformpädagogik)  

aktuelle Theorien zur Motivations - , Emotions -  und 

Lernforschung  

Prüfungsart  Klausur am Ende jeder Lehrveranstaltung  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

frei im BA Studium positionierbar  

(Empfehlung: vor BA Modul 4.1)  

 

Modulbezeichnung  Fachkundig unterrichten (Unterrichtsfach A)  

Modulnummer  BA4.1  

Arbeitsaufwand gesamt  6 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

PS: Planung von Unterricht (3 ECTS)  

PR: Praktikum Fachkundig unterrichten Fach A (3 ECTS)  

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Unterricht unter den Gesichtspunkte der Qualität von 

Unterricht eigenständig planen und Teilsequenzen 

eigenständig durchführen können.  

Die Studierenden kennen die Kriterien guter 

Unterrichtsplanung aus allgemein -  und fachdidaktischer Sicht 

(z. B. Planungsmodelle, konstruktivistische Didaktik, 

Differenzierung, Bildungsstandards) und die Möglichkeiten des 

Einsatzes neuer Technologien (z. B.  Computer, social 

networks, interaktives Whiteboard) im Unterricht. Sie sind mit 

Formen der Choreographie und der Rhythmisierung guten 

Unterrichts sowie variable und vielfältige Zugänge in der 

Unterrichtsplanung (z. B. Methodenvielfalt, direkte 
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Instruktion , kooperatives Lernen) vertraut.  

Die Studierenden können mehrere Unterrichtssequenzen 

kriteriengeleitet planen und vorbereiten. Dabei werden die 

neuen Medien berücksichtigt.  

Die Studierenden sind bereit, die Kriterien in ihrem Praktikum 

umzusetzen und sic h dabei gegenseitig zu unterstützen, eine 

individuell passende und konzeptuell argumentierbare 

Unterrichtsstruktur zu generieren.  

Die Studierende wissen, mit welchen Methoden sie eine 

Unterrichtssequenz im Fach A für die Schüler/innen kognitiv, 

motivationa l und emotional anregend gestalten können.  

Die Studierenden können mit Unterstützung eine 

Unterrichtssequenz im Fach A anhand der Kriterien guten 

Unterrichts vorbereiten; sie sind mit Anleitung in der Lage, die 

Sequenz im Fach A und B anhand fachdidaktisch er Kriterien 

vorzubereiten, auch fachwissenschaftlich kompetent 

auszuführen und zu reflektieren.  

Die Studierenden zeigen in der Schulpraxis die Bereitschaft, 

ihre fachdidaktischen und pädagogischen Stärken weiter 

auszubauen und gezielt an ihren Schwächen i n diesem Bereich 

zu arbeiten.  

Modulinhalt  Die Ziele werden durch Hospitationen und eigene 

Unterrichtstätigkeit sowie durch die Beschäftigung mit 

folgenden Inhalten erreicht:  

- Kriterien guter  Unterrichtsplanung aus allgemein -  und 

fachdidaktischer Sicht (z.  B. Planungsmodelle, 

konstruktivistische Didaktik, Differenzierung, 

Bildungsstandards)  

- Möglichkeiten des Einsatzes neuer Technologien (z. B. 

Computer, social networks, interaktives Whiteboard) im 

Unterricht.  

- Formen der Choreographie und der Rhythmisierung guten 

Unterrichts sowie variable und vielfältige Zugänge in der 

Unterrichtsplanung (z. B. Methodenvielfalt, direkte 

Instruktion, kooperatives Lernen)  

Prüfungsart  Schriftliche Abschlussarbeit und laufende Au fgaben während 

des PS  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Das Praktikum im Unterrichtsfach A und das Praktikum 

im Unterrichtsfach B müssen in zwei unterschiedlichen 

Semestern absolviert werden.  

Das Praktikum im Unterrichtsfach A kann nur in Kombination 

mit dem PS  Planung von Unterricht belegt werden.  
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Die positive Absolvierung des Moduls BA 2 ist Voraussetzung 

für die Teilnahme.  

 

 

Modulbezeichnung  Fachkundig unterrichten (Unterrichtsfach B)  

Modulnummer  BA4.2  

Arbeitsaufwand gesamt  6 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

PS: Weiterentwicklung der Professionskompetenz und des 

Umgangs mit Unterrichtstechnologien (3 ECTS)  

PR: Praktikum Fachkundig unterrichten Fach B (3 ECTS)  

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Unterricht unter den Gesichtspunkte der Qualität von 

Unterricht eigenständig planen und Teilsequenzen 

eigenständig durchführen können.  

Die Studierenden kennen die Kriterien guter 

Unterrichtsplanung aus allgemein -  und fachdidaktischer Sicht 

(z. B. Planungsmodelle, konstruktivis tische Didaktik, 

Differenzierung, Bildungsstandards) und die Möglichkeiten des 

Einsatzes neuer Technologien (z. B. Computer, social 

networks, interaktives Whiteboard) im Unterricht. Sie sind mit 

Formen der Choreographie und der Rhythmisierung guten 

Unterri chts sowie variable und vielfältige Zugänge in der 

Unterrichtsplanung (z. B. Methodenvielfalt, direkte 

Instruktion, kooperatives Lernen) vertraut.  

Die Studierenden können mehrere Unterrichtssequenzen 

kriteriengeleitet planen und vorbereiten. Dabei werden die 

neuen Medien berücksichtigt.  

Die Studierenden sind bereit, die Kriterien in ihrem Praktikum 

umzusetzen und sich dabei gegenseitig zu unterstützen, eine 

individuell passende und konzeptuell argumentierbare 

Unterrichtsstruktur zu generieren.  

Die Studiere nde wissen, mit welchen Methoden sie eine 

Unterrichtssequenz im Fach B für die Schüler/innen kognitiv, 

motivational und emotional anregend gestalten können.  

Die Studierenden können mit Unterstützung eine 

Unterrichtssequenz im Fach A anhand der Kriterien gu ten 

Unterrichts vorbereiten; sie sind mit Anleitung in der Lage, die 

Sequenz im Fach A und B anhand fachdidaktischer Kriterien 

vorzubereiten, auch fachwissenschaftlich kompetent 

auszuführen und zu reflektieren.  

Die Studierenden zeigen in der Schulpraxis di e Bereitschaft, 

ihre fachdidaktischen und pädagogischen Stärken weiter 

auszubauen und gezielt an ihren Schwächen in diesem Bereich 

zu arbeiten.  
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Modulinhalt  Die Ziele werden durch Hospitationen und eigene 

Unterrichtstätigkeit sowie durch die Beschäftigung mit 

folgenden Inhalten erreicht:  

- Kriterien guter Unterrichtsplanung aus allgemein -  und 

fachdidaktischer Sicht (z. B. Planungsmodelle, 

konstruktivistische Didaktik, Differenzierung, 

Bildungsstandards)  

- Möglichkeiten des Einsatzes neuer Technologien (z. B. 

Computer, social networks, interaktives Whiteboard) im 

Unterricht.  

Formen der Choreographie und der Rhythmisierung guten 

Unterrichts sowie variable und vielfältige Zugänge in der 

Unterrichtsplanung (z. B. Methodenvielfalt, direkte 

Instruktion, kooperatives  Lernen)  

Prüfungsart  Schriftliche Abschlussarbeit und laufende Aufgaben während 

des PS  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Das Praktikum im Unterrichtsfach A und das Praktikum 

im Unterrichtsfach B müssen in zwei unterschiedlichen 

Semestern absolviert werden.  

Das Praktikum im Unterrichtsfach B kann nur in Kombination 

mit dem PS Weiterentwicklung der Professionskompetenz und 

des Umgangs mit Unterrichtstechnologien belegt werden.  

Die positive Absolvierung des Moduls BA 2 ist Voraussetzung 

für die Teilnahme.  

  

Modulbezeichnung  Unterricht adaptiv gestalten und Selbstevaluation  

Modulnummer  BA5 

Arbeitsaufwand gesamt  9 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

PS: Umgang mit Heterogenität und der Vielfalt des Lernens (1 

ECTS) 

PR: Praktikum Adaptive Unterrichtsgestaltung Fach A (3 

ECTS) 

PR: Praktikum Adaptive Unterrichtsgestaltung Fach B (3 

ECTS) 

PS: Unterricht reflektieren und didaktisch -komm. Fähigkeiten 

(2 ECTS)  

Lernergebnisse / 

Kompetenzen  

Unterricht unter den Gesichtspunkten des Angebot -

Nutzungsmodells und unter Berücksichtigung der 

Heterogenität der Schüler/innen unter Anleitung 

vorbereiten und durchführen können. Die zentralen 
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Elemente der eigenen biographischen Entwicklung 

einschätzen kö nnen.  

Die Studierenden weisen fortgeschrittene Kenntnisse 

hinsichtlich Unterrichtplanung für ein Unterrichtfach auf und 

wissen, welche besonderen Anforderungen mit dem Lehren 

und Lernen dieses Fachs verbunden sind.  

Die Studierenden können Unterrichtsplanu ngen anhand der 

Kriterien guten Unterrichts verfassen und sind mit Anleitung in 

der Lage, mehrere Unterrichtseinheiten anhand allgemein -  

und fachdidaktischer Kriterien vorzubereiten.  

Die Studierenden sind bereit, ihre didaktischen, 

kommunikativen und fachw issenschaftlichen Stärken weiter 

auszubauen und gezielt an ihren Schwächen in einzelnen 

dieser Bereiche zu arbeiten. Sie sind bereit, sich systematisch 

auf die vielfältigen Aufgaben, die mit der Rolle als Lehrperson 

verbunden sind, vorzubereiten und dement sprechend zu 

entwickeln.  

Die Studierende wissen, welche besonderen Anforderungen 

sich hinsichtlich des Lehrens und Lernens in den zu 

unterrichtenden Klassen stellen und können ihren Unterricht 

entsprechend beurteilen und reflektieren. Sie wissen, mit 

welch en Möglichkeiten die Heterogenität der Schüler/innen 

explizit berücksichtigt werden kann.  

Die Studierenden können mit Unterstützung ihren Unterricht 

anhand der Kriterien guten Unterrichts vorbereiten; sie sind 

mit Anleitung in der Lage, mehrere Unterrichts einheiten 

anhand allgemein -  und fachdidaktischer Kriterien 

vorzubereiten, auch fachwissenschaftlich kompetent 

auszuführen, die Heterogenität der Schüler/innen angemessen 

berücksichtigen (adaptiver Unterricht) und zu reflektieren.  

Die Studierenden zeigen in  der Schulpraxis die Bereitschaft, 

ihre didaktischen, fachdidaktischen, pädagogischen, 

kommunikativen und fachwissenschaftlichen Stärken weiter 

auszubauen und gezielt an ihren Schwächen in einzelnen 

dieser Bereiche zu arbeiten, um ihre Fähigkeiten hinsicht lich 

adaptiven Unterrichts zu verbessern.  

Modulinhalt  Die Ziele werden durch Hospitationen und eigene 

Unterrichtstätigkeit sowie durch die Beschäftigung mit 

folgenden Inhalten erreicht:  

- Modelle und Konzepte adaptiver Unterrichtsgestaltung;  

- Modelle und Konzepte im Hinblick auf innere 

Differenzierung im Unterricht  

- Ergebnisse empirischer Unterrichtsforschung unter der 

Perspektive der Kriterien Heterogenität, Diversität, und 
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Gender  

 Ergebnisse empirischer Unterrichtsforschung unter der 

Perspektive der Multi kulturalität  

Prüfungsart  Schriftliche Abschlussarbeit und laufende Aufgaben während 

des PS  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Die positive Absolvierung der Module BA 4.1 und BA 4.2 ist 

Voraussetzung für die Teilnahme.  

Das Praktikum adaptive Unterrichtsgestaltun g Fach A kann 

nur in Kombination mit den PS Umgang mit Heterogenität und 

der Vielfalt des Lernens belegt werden.  

Das Praktikum adaptive Unterrichtsgestaltung Fach B kann 

nur in Kombination mit den PS Unterricht reflektieren und 

didaktisch -komm. Fähigkeite n belegt werden.  
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6.7 .  Allgemeine Bestimmungen für das Unterrichtsfach Biologie 

und Umweltkunde  

 

Studieneingangs -  und Orientierungsphase (STEOP)  

In der Studieneingangs -  und Orientierungsphase ist für Studienbeginn im 

Wintersemester die VO ĂBiologie als Wissenschaft vom Lebenñ (3 ECTS) 

bzw. f¿r Studienbeginn im Sommersemester die VO ĂEvolution und 

Diversitªt der Pflanzenñ (Modul 4a;  1 ECTS) und die VO ĂEvolution und 

Diversität der Tiere (Modul 5a; 2 ECTS) mit Erfolg  zu  absolvieren.  

 

Bachelorarbeit  

Die Bachelorarbeit ist eine eigenständige schriftliche Arbeit. Sie kann im 

Rahmen der Lehrveranstaltung ĂBachelorarbeitñ (3 ECTS) zu einem 

Themengebiet einer Lehrveranstaltung aus den nachfolgend angeführten 

Modulen 1, 3 -6 und 8 -14 geschrieben werden.  

 

Mod ulübersicht  

Bachelorstudium Lehramt Biologie und Umweltkunde  

Modul  
Lehrveranstalt
ung  

SSt.  Typ  
ECT
S 

Semester mit ECTS  

I  II  
II
I  

IV  V VI  
VI
I  

VI
II  

 

Studieneingangs -  und Orientierungsphase (STEOP)  

a)  STEOP: Biologie als Wissenschaft vom 
Leben (für Studienbeginn im 
Wintersemester)  

3 VO 3 3      
  

Zwischensumme STEOP  3   3  3         

            

Modul 1: Mikroorganismen  

a)  Mikrobiologie  2 VO 3 3        

b)  Mikroorganismen und Biotechnologie  2 UE 2 2        

Zwischensumme Modul 1  4   5  5         

 

Modul 2: Chemie  

a)  Chemie 1  2 VO 2 2        

b)  Chemie 2  2 UE 2  2       

c)  Biochemie  2 VO 3    3     

Zwischensumme Modul 2  6   7  2  2   3      

 

Modul 3: Zellbiologie, Genetik und Molekularbiologie  

a)  Grundlagen der Zellbiologie  2 VO 2 2        

b)  Genetik und Molekularbiologie  2 VO 2    2     

c)  Genetik und Zellbiologie  2 UE 2     2    

Zwischensumme Modul 3  6   6  2    2  2     

 

Modul 4: Pflanzen  

a)  Evolution und Diversität der Pflanzen  1 VO 1  1       

b)  Diversität der Pflanzen  4 
VU+  
EX 

4  4     
  

c)  Funktionelle Anatomie und Physiologie 3 VU 3    3     
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der Pflanzen  

Zwischensumme Modul 4  8   8   5   3      

 

Modul 5: Tiere  

a)  Evolution und Diversität der Tiere 
(STEOP: für Studienbeginn im 
Sommersemester)  

2 VO 2  2     
  

b)  Diversität der Tiere  2 
UE+
EX 

2  2     
  

c)  Funktionelle Anatomie und Physiologie 

der Tiere  
3 VU 3    3   

  

d)  Fortpflanzung der Tiere  1 VO 1     1    

Zwischensumme Modul 5  8   8   4   3  1     

 

Modul 6: Themen und Methoden des BU - Unterrichts  

a)  Einführung in die Fachdidaktik Biologie  1 VU 2 2        

b)  Zentrale Themen des BU -Unterrichts  2 VU 2  2       

c)  Methoden des BU -Unterrichts  2 VU 2   2      

d)  Begleitseminar zum Schulpraktikum  2 VU 2     2    

Zwisc hensumme Modul 6  7   8  2  2  2   2     

            

Modul 7: Physik  

a)  Einführung in die Physik  3 VO 3   3      

b)  Übung Physik  1 UE 1   1      

Zwischensumme Modul 7  4   4    4       

 

Modul 8: Bioplanet Erde  

a)  Bioplanet Erde  3 VO 3   3      

b)  Bioplanet Erde (Gesteine, Boden)  1 UE 1    1     

c)  Entwicklung des Lebens auf der Erde  1 VU 1    1     

d)  Paläontologische Exkursion  1 EX 1    1     

e)  Exkursio n zur Geologie von Österreich  1 EX 1    1     

Zwischensumme Modul 8  7   7    3  4      

 
 

Modul 9: Spezifische Methoden des Biologieunterrichts  

a)  Lebende Organismen im BU -Unterricht  2 VU 2      2   

b)  Medien im BU -Unterricht  1 VU 1      1   

c)  Experimente im BU -Unterricht  2 VU 2       2  

Zwischensumme Modul 9  5   5       3  2   

 

Modul 10: Ökologie und Umwelt  

a)  Ökosysteme und Stoffkreisläufe  4 VU 4      4   

b)  Mikrobielle Ökologie  2 VU 2     2    

c)  Heimische Lebensräume  2 EX 2      2   

d)  Nachhaltigkeit und Naturschutz  2 
VO/  

EX 
2       

 2 

Zwischensumme Modul 10  10   10      2  6   2  

 

Modul 11: Unterrichtsprinzipien: Umwelt - Gesundheit - Sexualität  

a)  Umweltbildung  2 VU 3       3  

b)  Sexualpädagogik und 
Gesundheitsförderung  

2 VU 3       
3  
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Zwischensumme Modul 11  4   6        6   

            

Modul 12: Spezielle Biologie  

a)  Immunbiologie  1 VO 1       1  

b)  Endokrinologie  1 VO 1       1  

c)  Neurobiologie  2 VU 2       2  

d)  Ethologie  2 VU 2     2    

e)  Entwicklungsbiologie  1 VO 1       1  

f)  Kommunikation bei Pflanzen  1 VO 1      1   

Zwischensumme Modul 12  8   8      2  1  5   

 

Modul 13: Humanbiologie  

a)  Stammesgeschichte des Menschen  1 VO 1     1    

b)  Fortpflanzung und Entwicklung des 
Menschen  

1 VU 1       
1  

c)  Informationsaufnahme und 
Informationsverarbeitung (Gehirn und 

Sinnesorgane)  

1 VU 1       
 1 

d)  Ernährung und Stoffwechsel  2 VU 2        2 

e)  Bewegung und Leistung  2 VU 2        2 

Zwischensumme Modul 13  6   7      1   1  5  
 

 

Modul 14: Differenzierungen im BU - Unterricht  

a)  Diagnostizieren und Differenzieren im 

BU-Unterricht  
2 VU 3       

 3 

b)  Naturwissenschaftlicher Unterricht der 
10 -14 Jährigen  

1 VU 2       
 2 

Zwischensumme Modul 14  3   5         5  

 

 

Bachelorarbeit    3         3  

 

  

Summe gesamt  89   100  14  13  9  15  10  10  
1
4  

15  

 

Modulbeschreibungen  
 Studieneingangs -  und Orientierungsphase  

Modulnummer   

Arbeitsaufwand gesamt  3 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

STEOP: VO: Biologie als Wissenschaft vom Leben (3 ECTS -

Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Die Studierenden lernen  die Dynamik, Entwicklung und Vielfalt 

der modernen Biologie kennen. Anhand ausgewählter 

Beispiele aus unterschiedlichen Kernbereichen der Biologie 

ergänzen und erweitern sie ihr in der Schulzeit erworbenes, 

oft heterogenes Bild der Biologie.  

Modulinhalt  Die wesentlich in der Biologie vertretenen Fachgebiete werden 

im Überblick dargestellt und die Bedeutung der modernen 
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Biologie anhand ausgewählter aktueller Forschungsergebnisse 

beispielhaft erörtert.  

Prüfungsart  Siehe Bestimmungen für STEOP  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Mikroorganismen  

Modulnummer  1 

Arbeitsaufwand gesamt  5 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Mikrobiologie (3 ECTS -Punkte)  

UE: Mikroorganismen und Biotechnologie (2 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Ziel des Moduls ist die Einführung in das Gesamtgebiet der 

Mikrobiologie und Virologie sowie der Auswirkungen auf alle 

Lebenswissenschaften. Die Zusammenhänge zwischen 

Methodik und Erkenntnisfortschritten werden vermittelt. Im 

Einzelnen bedeutet das:  

Einen generellen Überblick über die Diversität der 

Mikroorganismen und ihre Lebensräume darstellen sowie 

deren Bedeutung für die Umwelt und den Menschen an 

einzelnen Beispielen (Grundprozesse des Metabolismus, 

Pathogenität) exemplari sch belegen; anhand der 

Besonderheiten von Mikroorganismen spezifische 

Überlebensbedingungen und Gesetzmäßigkeiten erarbeiten 

sowie den möglichen Nutzen für die Gesellschaft (z. B. 

Biotechnologie) darstellen; Basiskonzepte exemplarisch 

aufzeigen (z. B. Unt erschiede zwischen prokaryotischer und 

eukaryotischer Zelle) sowie die daraus resultierenden 

Funktionen erläutern; Verfahren und Methoden zur 

Kultivierung und Erforschung von Mikroorganismen kennen 

und aus schulpraktischer Sicht bearbeiten(z. B. gentechnis che 

Methoden mit Experimentierkits); mikrobiologische Abläufe 

und Gesetzmäßigkeiten aus experimenteller 

Herangehensweise (Experimentierkits) erschließen, darstellen, 

qualitativ und quantitativ dokumentieren, auswerten und 

interpretieren; experimentelle Fra ge-  und Problemstellungen 

(Gentechnik) in  Kooperation mit relevanten Methoden 

untersuchen, darstellen und interpretieren  

Modulinhalt  Mikrobiologie:  

Einführung in die Mikroorganismen: Lebensräume der 

Mikroorganismen, Anzucht, Wachstumsbedingungen, Aufbau 

der prokaryotischen im Vergleich zur eukaryotischen Zelle, 

Struktur und Funktion, Grundprozesse des mikrobiellen 
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Stoffwechsels und der Energiegewinnun g, Biosynthesen, 

bakterielle Genetik, Biotechnologie, Gentechnologie, 

Pathogenität von Mikroorganismen, Hygiene, Antibiotika.  

Einführung in die Virologie: Definitionen: Virus, Virusoid, 

Viroid, Prion  

Morphologie von Viren; DNA oder RNA als genetische 

Infor mation von Viren. Viren als mobile genetische Elemente, 

Koch´sche  Postulate, Krankheitsverläufe  

Mikroorganismen und Biotechnologie:  

Die moderne Biotechnologie basiert wesentlich auf 

Mikrobiologie. Die Übung vermittelt die Anwendung 

gentechnischer Methode n mit bakteriellen Mikroorgansimen 

f¿r die Schulpraxis. Es werden die Experimentierkits ĂBlue 

Genesñ und ĂGeniEñ vorgestellt, die g¿nstig zu erwerben und 

daher leicht zu beschaffen sind.  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Für UE M ikroorganismen und Biotechnologie: Erfolgreiche 

Absolvierung der VO Mikrobiologie  

 

Modulbezeichnung  Chemie  

Modulnummer  2 

Arbeitsaufwand gesamt  7 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Chemie 1 (2 ECTS -Punkte)  

UE: Chemie 2 (2 ECTS-Punkte)  

VO: Biochemie (3 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Generelles Verständnis chemischer und biochemischer 

Prozesse als Voraussetzung für weiterführende fachspezifische 

Module und Lehrveranstaltungen; selbständige Erläuterung 

und Interpretation von (bio)chemischen Prozessen mit 

biologischer Relevanz; Vermittlung von Fachkompetenz für die 

Implementierung (bio)chemischer Aspekte in den 

Biologieunterricht im Sinne einer disziplinübergreifenden 

Unterrichtsgestaltung; Erlernen chemische r Grundlagen 

zwecks besserem Verständnis biologischer Systeme; 

möglichst selbständiges Durchführen unterrichtsrelevanter 

Experimente; Grundlagen des sicheren Arbeitens im Labor, 

der korrekten Protokollierung von Experimenten, sowie 

Interpretation und Disku ssion von experimentellen Daten; 

Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis; grundlegende 

Kenntnisse zu den wichtigsten Substanzklassen und 

Stoffwechselwegen in der Biochemie der Zelle ; Kenntnisse 

über die Anwendung moderner biochemischer und 

molekularbiol ogischer Forschung mit Fokus auf Medizin und 



36  
 

Ernährung  

Modulinhalt  Einführung in grundlegende Konzepte und Gesetzmäßigkeiten 

der Chemie (Aufbau der Materie, Wechselwirkungen, 

Thermodynamik und energetische Aspekte, Zusammenhang 

zwischen Struktur und Eigenschaften von ausgewählten 

chemischen Verbindungen); Erarbeitung chem ischer 

Grundlagen für das Verständnis biochemischer und 

biologischer Prozesse; Grundlagen der Stöchiometrie, 

Reaktionen, dynamische Gleichgewichte; praktische 

Vertiefung wesentlicher in der VO vermittelter theoretischer 

Inhalte anhand praktischer Übungsbei spiele; möglichst 

selbständiger Aufbau und Durchführung der Experimente nach 

entsprechender Einführung; Dokumentation, Diskussion und 

Bewertung eigener experimenteller Daten; Einführung in 

sicheres Arbeiten im Labor; Biochemische Inhalte: Einführung 

in die  Biochemie, Aminosäuren und Peptide, Proteine, 

Proteinstrukturen, Enzyme, Proteinfunktionen, Kohlenhydrate, 

Lipide, Nukleotide und Nukleinsäuren, Proteinbiosynthese, 

Bioenergetik, Primärstoffwechsel, Antikörper ; Molekulare 

Medizin  

Prüfungsart  Modulteilprü fungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Für UE Chemie 2: erfolgreiche Absolvierung der VO Chemie 1  

Für VO Biochemie: erfolgreiche Absolvierung der VO Chemie 1 

empfohlen  

 

Modulbezeichnung  Zellbiologie, Genetik und Molekularbiologie  

Modulnummer  3 

Arbeitsaufwand gesamt  6 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Grundlagen der Zellbiologie (2 ECTS)  

VO: Genetik und Molekularbiologie (2 ECTS)  

UE: Genetik und Zellbiologie (2 ECTS)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VO Grundlagen der Ze llbiologie  

Im Rahmen dieser LV wird im Einklang mit dem Lehrplan 

"Biologie und Umweltkunde" für die AHS Oberstufe das Wissen 

um die Zelle als Grundbaustein und Informationsträger der 

Organismen und das modellhafte Verstehen der 

Zusammenhänge zwischen Leben svorgängen und bestimmten 

Zellstrukturen vermittelt. Die Studierenden sollen zentrale 

biologische Erkenntnisse gewinnen, Prinzipien, 

Zusammenhänge sowie Struktur -Funktionsbeziehungen 

kennenlernen und damit Grundzüge eines biologischen bzw. 

naturwissenschaf tlichen Weltverständnisses erwerben. Sie 

erhalten Einblicke in Methoden und aktuelle 
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Forschungsthemen der modernen Biowissenschaften sowie 

deren (mögliche) Auswirkung auf die menschliche 

Gesellschaft .  

VO Genetik und Molekularbiologie  

Durch diese LV soll ein grundlegendes Verständnis genetischer 

Zusammenhänge erreicht werden. Dabei soll das Kontinuum 

deutlich werden, wie Erkenntnisse der klassischen Genetik 

allmählich durch die Molekularbiologie ergänzt, vertieft und 

erweitert wurden.  

UE Genetik und Zellbi ologie  

In dieser UE wird die Fähigkeit zur Durchführung einfacher 

Experimente zur Genetik und Zellbiologie vermittelt. 

Verstehen und Erkennen der Abläufe bei der Zellteilung und 

der Meiose, Begreifen der Zelle als lebendes System. Umgang 

mit mikroskopisch en Analysetechniken. Soweit möglich, wird 

auf einen Bezug zu möglichen Experimenten in der Schule 

geachtet.  

Modulinhalt  VO Grundlagen der Zellbiologie  

Die Vorlesung gibt eine Einführung in Aufbau und Funktion der 

tierischen und pflanzlichen Zelle.  

Themen: Aufbau und Funktion biologischer Membranen; 

Transmembranpotentiale und Stofftransport; Chromosomen, 

Zellkern, Zellteilung -  und Differenzierung, Apoptose; 

Stammzellen; Struktur und Funktion von Mitochondrien und 

Chloroplasten; Symbionten -  und 

Kompar timentierungshypothese; Lysosomen und 

Abbauprozesse; extrazelluläre Matrix bei Pflanzen und Tieren; 

Zellwechselwirkungen und Zellverbände; Zytoskelett als 

Grundlage der Zell - , Organellen - , und Muskelbewegung;  

VO Genetik und Molekularbiologie  

In dieser LV werden die wichtigsten Grundlagen der 

klassischen Genetik behandelt, die durch wichtige Aspekte der 

molekularen Genetik und Molekularbiologie ergänzt werden. 

Wichtige Aspekte sind Erbgänge mit Besprechung von Mitose 

und Meiose, der Aufbau von Chromosomen, Genotyp und 

Phänotyp, Transkription und Translation und die 

Veränderungen in der Genetik, die sich durch die 

Sequenzierung von Genomen für die Biologie ergeben.  

UE Genetik und Zellbiologie  

In dieser UE werden exemplarische einfache Experimente zu 

grundleg enden Aspekten der Genetik und Zellbiologie in 

kleinen Gruppen durchgeführt. Beispiele sind die Darstellung 

von Chromosomen während der Zellteilung und deren 
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mikroskopische Analyse oder die mikroskopische Beobachtung 

von Phagocytose. Die Zelle als lebendes  System und dessen 

Dynamik wird mikroskopisch untersucht.  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Pflanzen  

Modulnummer  4 

Arbeitsaufwand gesamt  8 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Evolution und Diversität der Pflanzen (1 ECTS -Punkt)  

VU+EX: Diversität der Pflanzen (4 ECTS -Punkte)  

VU: Funktionelle Anatomie und Physiologie der Pflanzen (3 

ECTS-Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VO Evolution und Diversität der Pflanzen  

Wissenschaftlic he Inhalte im Bereich Evolution und 

Biodiversität der Pflanzen darstellen; Bedeutung der 

modernen Evolutionsbiologie anhand pflanzlicher Diversität 

exemplarisch belegen; Gesetzmäßigkeiten, Konzepte und 

Theorien, die auf das Engste mit der Evolution und 

Funktionalität der Pflanzen verknüpft sind (z.B. primäre und 

sekundäre Endocytobiose; Lebenszyklen/Generationswechsel) 

exemplarisch darstellen und erörtern.  

VU+EX Diversität der Pflanzen  

Lernen fachspezifischer Verfahren, Methoden mit 

entsprechender Dokumenta tion (z.B. Schneiden und Färben 

von Pflanzenmaterial; Benutzung des Lichtmikroskops und 

Binokulars; wissenschaftliches Zeichnen ) ; Übertragung des 

theoretisch erlernten Wissens aus der VO (ĂEvolution und 

Diversitªt der Pflanzenñ) und den Vorbesprechungen auf den 

lebenden Organismus; Herausarbeiten von Gemeinsamkeiten 

und Unterschieden in Bau, Funktion und Lebenszyklus der 

verschiedenen Landpflanzengruppen; Interpretation 

morphologischer, anatomischer und entwicklungsbiologischer 

Merkmale in Hinblick auf mö gliche Anpassungen an 

verschiedene Umweltverhältnisse; Erkennung 

verwandtschaftlicher (Ăsystematsicherñ) Beziehungen und 

Interpretation der ihnen zugrunde liegenden evolutionären 

Prozesse; Verständnis für pflanzliche Evolution, Biodiversität 

und Artenkennt nis als Basiswissen für weiterführende 

Problemstellungen an der Schnittstelle Mensch, Natur & 

Gesellschaft (z.B. Kulturpflanzenforschung, Gentechnik, 
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Umweltschutzmaßnahmen)  

VU Funktionelle Anatomie und Physiologie der Pflanzen  

Verstehen der grundlegenden V orgänge, wie Pflanzen in ihren 

zentralen Prozessen funktionieren. Bedeutung von 

Photosynthese zur Nutzung der Sonnenenergie, 

nachwachsender Rohstoffe und Klimawandel.  

Modulinhalt  VO Evolution und Diversität der Pflanzen  

In der VO wird die Evolution der Pf lanzen von den Algen zu den 

Angiospermen vorgestellt. Dabei stehen die entscheidenden 

Schritte zur Entwicklung der Landpflanzen, d.h. der Moose, 

Farne und Samenpflanzen (Gymnospermen, Angiospermen) 

und deren Reproduktion im Vordergrund.  

VU+EX Diversität der Pflanzen  

Im ¦bungsteil ĂMorphologie & Diversitªtñ werden ausgewªhlte 

Vertreter der Landpflanzen präpariert und mit dem Licht -  oder 

Stereomikroskop analysiert. Ein Schwerpunkt der Übung liegt 

auf dem Erlernen der unterschiedlichen Bauprinzipien, 

Funktio nsweisen und Lebenszyklen dieser Pflanzengruppen. 

Darüber hinaus werden Einblicke in ihre Lebensweise und 

Ökologie gegeben. Viele der theoretischen Grundlagen der 

Vorlesung werden am Objekt beobachtet. In einem zweiten 

Schwerpunkt (ĂBestimmungs¿bungenñ) wird eine Basis zur 

Artenkenntnis der heimischen Flora gelegt. Der Umgang mit 

der Bestimmungsliteratur und die genaue Beobachtung von 

Organismen werden geübt. Merkmalskombinationen 

ausgewählter Blütenpflanzenfamilien werden vermittelt.  Ziel 

der jeweils halbt ägigen Exkursion(en) ist es in natürlicher 

Umgebung bzw. im Botanischen Garten das Bestimmen von 

Pflanzen zu üben. Im Rahmen der Freiland -Exkursion(en) wird 

darüber hinaus auch die heimische Flora in der 

Gesamtvegetation vorgestellt. Bei der Exkursion im 

Botanischen Garten wird dieser mit seinen Möglichkeiten für 

Lehre und Forschung vorgestellt. Pflanzen werden hier mit 

nahen Verwandten vergleichend vorgestellt.  

VU Funktionelle Anatomie und Physiologie der Pflanzen  

Photosynthese und Dissimilation in Pflanzen; Auswirkungen von 

CO2-Veränderungen auf Pflanzenwachstum  und Klimawandel, 

Pflanzenwachstum und Wasser; pflanzliche Symbiosen zur 

Nutzung von Stickstoff; Pflanzen als nachwachsende Rohstoffe 

für Chemie und Energie; pflanzliches Immunsystem und sei ne 

Bedeutung für unterschiedliche Formen der Landwirtschaft; 

sekundäre Naturstoffe und seine Auswirkungen auf Gesundheit 

und Ernährung  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  
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Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Tiere  

Modulnummer  5 

Arbeitsaufwand gesamt  8 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Evolution und Diversität der Tiere (2 ECTS -Punkte)  

UE+EX: Diversität der Tiere (2 ECTS -Punkte)  

VU: Funktionelle Anatomie und Physiologie der Tiere (3 ECTS)  

VO: Fortpflanzung der Tiere (1 ECTS -Punkt)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VO Evolution und Diversität der Tiere  

Erlernen der Methoden der modernen Klassifikation und 

stammesgeschichtlichen Forschung; Kenntniserwerb von Bau, 

Biologie und Phylogenie der Tiere: Kenntnis moderner 

mo rphologischer Untersuchungsmethoden und Verständnis für 

deren Einsatzmöglichkeiten; Verständnis der diversen 

Baupläne im Tierreich  

UE+EX Diversität der Tiere  

Erwerb von Kernkompetenzen der analytischen Arbeit mit 

Tieren oder deren Präparaten, Erweiterung des Wissens über 

die Vielfalt tierischer Baupläne durch praktische 

Auseinandersetzung; richtiger Umgang mit der binokularen 

Makro -  und Mikroskopie, inklusive der Lebendbeobachtung mit 

optischen Hilfsmitteln; Erlernen der Dokumentation: 

Anfertigen von Präpa ratskizzen; Kenntnisse zu den Kriterien 

der Systematik und Taxonomie, sowie der Vielfalt tierischer 

Organisation an Hand ausgewählter Präparate; Erkennen 

verwandtschaftlicher Beziehungen, Erlernen von 

Bestimmungsmethoden, Verwenden von 

Bestimmungsschlüssel n; Erfassung und Interpretation der 

äußeren Morphologie, Durchführung von 

Präparationen/Sektionen tierischer Körper, Interpretation der 

räumlichen Zusammenhänge tierischer Strukturen auf 

verschiedenen Organisationsebenen; Beobachtung lebender 

Tiere in ihre m natürlichen Lebensraum bzw. Zoo; Erweiterung 

des Wissens über heimische Tiere  

VU Funktionelle Anatomie und Physiologie der Tiere  

Verständnis über Zusammenhang von Bau und Funktion 

ausgewählter Organe bzw. Organsysteme von Tieren; 

Erlernen und Erkennen d er Grundgewebstypen; Erfassung und 

Interpretation der räumlichen Zusammenhänge 

unterschiedlicher Zelltypen in Organen und Geweben durch 
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Analyse histologischer Schnitte; Erlernen allgemeiner 

Laborpraxis, vertiefende Einblicke in ausgewählte Themen und 

exper imentelle Methoden der Tierphysiologie, Planung und 

selbstständige Durchführung von einfachen Versuchen  

VO Fortpflanzung der Tiere  

Erwerb grundlegender Kenntnisse über die 

Fortpflanzungsmöglichkeiten und -strategien der Tiere  

Modulinhalt  Evolution und Div ersität der Tiere  

Grundlagen und Probleme der modernen Taxonomie und 

Systematik, das System als Abbild der Evolution, Artdefinition, 

Artkonzept, Artbildung und Evolution, Evolutionstheorie von 

Darwin und Wallace, Homologie und Konvergenz, Kladistik 

und Ap omorphie; Großgruppeneinteilung, Grundprinzipien der 

Bauplanorganisation im Tierreich (von den Einzellern bis zu 

den Wirbeltieren), moderne Auffassungen bezüglich 

Entwicklung und Verwandtschaft.  

UE+EX Diversität der Tiere  

Grundlagen der Mikro -  und Makrosk opie, praktisches 

Anschauungsmaterial zur Organisation unterschiedlicher 

taxonomischer Gruppen (von Protisten bis zu Wirbeltieren), 

Situspräparation tierischer Objekte, Darstellung des 

Tierkörpers und seiner Organe, Bestimmung von Arten unter 

besonderer Be rücksichtigung heimischer Taxa, Exkursion in 

heimische Lebensräume bzw. Zoo  

VU Funktionelle Anatomie und Diversität der Tiere  

Bau und Funktion ausgewählter tierischer Organe, Gewebe 

bzw. Zellen, Grundgewebstypen, Analyse histologischer 

Schnitte und Organe ; einfache Experimente zu verschiedenen 

Aspekten und Methoden der Sinnes -  und 

Stoffwechselphysiologie  (z.B. Stoffaufnahme: Ernährung, 

Verdauung, Atmung; Stofftransport: Herz und 

Kreislaufsystem, Exkretion;  Energiehaushalt: respiratorischer 

Quotient, Stof fwechselrate)  ausgewählter land -  und 

wasserlebender Tiere  

VO Fortpflanzung der Tiere  

Grundsätzliche Aspekte der Fortpflanzung der Tiere: 

Besprechung der wichtigsten Fragen: Was ist sexuelle 

Fortpflanzung? Warum ist sexuelle Fortpflanzung entstanden? 

Welche Vor -  und Nachteile hat sexuelle Fortpflanzung 

gegenüber der asexuellen Fortpflanzung ? Warum gibt es zwei 

Geschlechter? Nach welchen Kriterien wird ein Sexualpartner 

gewählt? Warum investieren Weibchen mehr in die 

Nachkommen? Warum gibt es so viele unterschiedliche 

Fortpflanzungsstrategien? Wie stark wird das Verhalten der 
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Menschen von der  Fortpflanzung bestimmt?  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Themen und Methoden des BU - Unterrichts  

Modulnummer  6 

Arbeitsaufwand gesamt  8 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VU: Einführung in die Fachdidaktik Biologie (2 ECTS -Punkte)  

VU: Zentrale Themen des BU -Unterrichts (2 ECTS -Punkte)  

VU: Methoden des BU -Unterrichts (2 ECTS -Punkte)  

VU: Begleitseminar zum Schulpraktikum (2 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Anhand konkret er Beispiele zu zentralen Themen und 

Methoden des Biologieunterrichts neue Perspektiven 

entwickeln, Prozess des Rollenwechsels von Schüler/in zu 

Lehrer/in starten; den in der eigenen Schulzeit erlebten 

Biologieunterricht (inhaltlich und methodisch) reflekt ieren; 

sich mit den im Lehrplan verankerten Inhaltsbereichen unter 

Einbezug der dort formulierten Bildungsaufgaben, 

didaktischen Grundsätzen, Unterrichtsprinzipien und 

Bildungsstandards auseinandersetzen, eine lehrplankonforme 

Planung von Unterricht durchf ühren; das Wissen über Inhalte 

und Methoden eines zeitgemäßen Biologieunterrichts 

erweitern und zentrale fachdidaktische Inhalte, Theorien und 

Konzepte kennenlernen und reflektieren; an ausgewählten 

Beispielen Teildisziplinen des Unterrichtsfachs Biologie und 

Umweltkunde vernetzen, Konzeptverständnis und 

Basiskonzepte der Biologie mit fachdidaktischen Konzepten 

verbinden und in Hinblick auf Lernprozesse und Lerner 

analysieren; Unterrichtsmedien und - technologien inhalts - , 

situations -  und adressatengerecht i m Biologieunterricht 

einsetzen; personale und soziale Kompetenzen wie 

Kommunikationsfähigkeit, Kooperation, Konflikt -  und 

Teamfähigkeit erfassen bzw. fördern; naturwissenschaftliche 

Themen gendersensibel und in Hinblick auf Schulerfolg, 

Motivation und Unte rrichtsatmosphäre reflektieren; in 

vernetzenden Modulen (Schulpraktikum) Fachunterricht unter 

fachlichen, fachdidaktischen und bildungswissenschaftlichen 

Aspekten planen, umsetzen und evaluieren  

Modulinhalt  Anhand konkreter, exemplarisch ausgewählter Inha lte und 

Methoden werden die folgenden Inhalte bearbeitet:    

Lehrplan, fachdidaktische Strukturierungsansätze, Didaktische 

Rekonstruktion, Schüler/innenvorstellungen, Konzeptwechsel, 
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Interesse Schüler/innen - , handlungs -  und 

kompetenzorientierte Lernumgebun gen, konstruktivistische 

Settings, Methodenvielfalt (durch Experimente, Spiele, 

Simulationen, Organismen im Unterricht, Lehrausgänge etc.); 

Unterrichtsplanung, Evaluation von Unterricht, 

Konfliktbearbeitung  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Bei VU: Begleitseminar zum Schulpraktikum erfolgt 

Vernetzung mit der schulpraktischen Ausbildung  

 

Modulbezeichnung  Physik  

Modulnummer  7 

Arbeitsaufwand gesamt  4 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Einführung in  die Physik (3 ECTS -Punkte)  

UE: Übung Physik (1 ECTS -Punkt)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VO Einführung in die Physik  

Die Absolvent/innen kennen zentrale Inhalte, Methoden und 

Theorien  klassischer und moderner Physik auf Maturaniveau.  

UE Übung Physik  

Die Absolvent/innen können Aufgaben zu Inhalten aus der VO 

Einführung in die Physik lösen und an ausgewählten Beispielen 

selbstständige Lösungsansätze entwickeln und darstellen. Sie 

können bei (bio)physikalischen Problemen der Schulbiologie 

angemessene Mod ellannahmen treffen und begründen.  

Modulinhalt  Elemente der klassischen und modernen Physik  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Bioplanet Erde  

Modulnummer  8 

Arbeitsaufwand gesamt  7 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Bioplanet Erde (3 ECTS -Punkte)  

UE: Bioplanet Erde (Gesteine, Boden) (1 ECTS -Punkt)  

VU: Entwicklung des Lebens auf der Erde (1 ECTS -Punkt)  
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EX: Paläontologische Exkursion (1 ECTS -Punkt)  

EX: Exkursion zur Ge ologie von Österreich (1 ECTS -Punkt)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VO Bioplanet Erde  

Studierende sollen die grundsätzliche Funktionsweise des 

Systems Erde und die geologische Prozesse kennenlernen, die 

das Leben auf der Erde ermöglichen, die Veränderungen der 

Lebensräume bewirken und die spezifische Entwicklung des 

Lebens steuern, darüber hinaus Sensibilisierung für die 

Querverbindung zwischen abiotischen und biotischen 

Prozessen.  

UE Bioplanet Erde (Gesteine, Boden)  

Studierende sollen die wichtigsten Geste instypen im 

österreichischen Umfeld und ihre Bedeutung als potenzieller 

Lebensraum und Ressource kennenlernen.  

VU Entwicklung des Lebens auf der Erde  

Studierende sollen die wichtigsten Entwicklungsstufen der 

Lebewelt kennenlernen und mit organismischer Bi ologie 

vernetzen.  

EX Paläontologische Exkursion  

Studierende sollen exemplarisch Fundstellen von fossilen 

Organismen im regionalen Umfeld kennenlernen und erlernen, 

wie vergangene Lebensräume rekonstruiert werden können.  

EX Exkursion zur Geologie von Österreich  

Die Exkursion zeigt exemplarisch das geologische Umfeld von 

Lebensräumen, die regionalen Ressourcen und soll die 

abiotischen Grundlagen und die Vernetzung mit ökologischen 

Fragestellungen demonstrieren.  

Modulinhalt  Das Modul Bioplanet Erde führ t in die abiotischen und 

biotischen geologischen Prozesse ein, insbesondere in das 

Zusammenwirken von belebter und unbelebter Natur, und in 

den Stoff -  und Energieaustausch zwischen Litho - , Hydro - , 

Atmo -  und Biosphäre. Zusätzlich wird die Entwicklung des 

Lebens in Abhängigkeit von der abiotischen geologischen 

Entwicklung behandelt.  

VO Bioplanet Erde  

In dieser Lehrveranstaltung werden die Kenntnisse zu drei 

Themenschwerpunkten vermittelt: 1. Aufbau und Struktur der 

Erde als Grundlage zum Verständnis der geologischen 

Prozesse des Systems Erde; 2. geologische Prozesse, 

insbesondere solche, die zum Zusammenwirken von belebter 

und unbelebter Natur beitragen und den Stoff -  und 
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Energieaustausch zwischen Litho - , Hydro - , Atmo -  und 

Biosphäre und damit auch das ird ische Klimasystem bzw. den 

Klimawandel steuern; 3. d ie Stellung der für das Leben 

bewohnbaren Erde im Weltall, die Entwicklungsgeschichte des 

Sonnensystems und der Erde, insbesondere die 

geologisch/klimatisch bedingten Einschnitte, die die 

Entwicklung des Lebens auf der Erde steuern. Weiters wird 

der geologische Aufbau der österreichischen Landschaften 

behandelt.  

UE Bioplanet Erde (Gesteine, Boden)  

Diese Übung führt in das Erkennen der wichtigsten Gesteine 

und von sedimentären, metamorphen und magmatischen  

Strukturen ein sowie in Umwandlungsprozesse von Gesteinen 

an der Erdoberfläche.  

VU Entwicklung des Lebens auf der Erde  

Diese Lehrveranstaltung gibt einen Überblick über den Ablauf 

der Entwicklungsgeschichte und des Lebens mit Fossilien als 

Dokumente der  Evolution.  

EX Paläontologische Exkursion  

Anhand von fossilreichen Aufschlüssen werden vergangene 

Ökosysteme behandelt, das Erkennen von Fossilien sowie die 

schrittweise Entwicklung des Lebens auf der Erde.  

EX Exkursion zur Geologie von Österreich  

Die Exk ursion demonstriert die grundsätzlichen geologischen 

Einheiten Österreichs und deren Gesteine, die Bedeutung für 

daran gebundene Ökosysteme und für die Nutzung natürlicher 

Ressourcen.  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Spezifische Methoden des Biologieunterrichts  

Modulnummer  9 

Arbeitsaufwand gesamt  5 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VU: Lebende Organismen im BU -Unterricht (2 ECTS -Punkte)  

VU: Medien im BU -Unterricht (1 ECTS-Punkt)  

VU: Experimente im BU -Unterricht (2 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  Unterschiedliche Lernumgebungen mit lebenden Organismen, 

Medien und Experimenten schüler - , handlungs -  und 
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Kompetenzen  problemorientiert  gestalten und bewerten; Wissen über den 

Einsatz von und den Umgang mit lebenden Organismen im 

Unterricht erwerben und anhand konkreter 

Aufgabenstellungen situations -  und adressatengerecht sowie 

kompetenzorientiert umsetzen lernen; Wissen um 

unterrichtstaugliche lebende Organismen (Tiere, Pflanzen ) 

erwerben und Bedingungen für Haltung und Pflege in der 

Schule kennenlernen; Unterrichtsmedien (wie Powerpoint, 

Arbeitsblätter, Multimedia programme, Videos) kennenlernen 

und unter Einbeziehung fachdidaktischer Theorien konzipieren 

und reflektieren; einfa che Unterrichtsexperimente und 

Demonstrationen kennenlernen und mit schultauglichen 

Mitteln umsetzen; die sprachliche Ausdrucksfähigkeit im UF 

BU gezielt fördern  

Modulinhalt  Einsatz lebender Organismen im Unterricht, Tier -  und 

Pflanzenhaltung in der Schul e; Experimente und 

Demonstrationen im BU -Unterricht, Gestaltung und Einsatz 

von Medien im BU -Unterricht  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Ökologie und Umwelt  

Modulnummer  10  

Arbeitsaufwand gesamt  10 ECTS -Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VU: Ökosysteme und Stoffkreisläufe (4 ECTS -Punkte)  

VU: Mikrobielle Ökologie (2 ECTS -Punkte)  

EX: Heimische Lebensräume (2 ECTS -Punkte)  

VO/EX: Nachhaltigkeit und Naturschutz (2 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

VU Ökosysteme und Stoffkreisläufe  

Einblick in die Dynamik und Struktur von terrestrischen und  

aquatischen Ökosystemen mit deren Stoffkreisflüsse  

VU Mikrobielle Ökologie  

Studierende sollen grundlegendes Wissen zur Ökologie und 

Vielfalt von Mikroorganismen aufbauen und Experimente 

erlernen, die für die Durchführung im Schulunterricht geeignet 

sind  

EX Heimische Lebensräume  

Erlernen von und Verständnis für typische heimische 

Lebensräume mit deren komplexen biotischen Interaktionen; 
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Beziehungen zwischen Biosphäre und 

Hydrosphäre/ Pedosphäre  

VO/EX: Nachhaltigkeit und Naturschutz  

Sensibilisierung für nachhaltiges Denken und Handeln  

Modulinhalt  VU Ökosysteme und Stoffkreisläufe  

In der VU werden der Aufbau und die Funktionsweise 

terrestri scher sowie aquatischer Lebensräume erläutert, 

abiotische Parameter in aquatischen Lebensräumen gemessen 

und biotische Interaktionen in terrestrischen Lebensräumen 

untersucht.  

VU Mikrobielle Ökologie  

Die LV wird einen Überblick über die Diversität der 

Mik roorganismen vermitteln,  ökologische Zusammenhänge 

werden anhand von detaillierten Beispielen aus den Bereichen 

der Bakterien, der Archaeen und der Protisten verdeutlicht. 

Insbesondere werden die Themenkomplexe biogeochemische 

Zyklen, ökologische Wechselwi rkungen zwischen 

Mikroorganismen und Symbiosen im Zentrum der LV stehen.  

EX Heimische Lebensräume  

Es werden halbtägige Exkursionen in typische Lebensräume 

der Umgebung von Salzburg durchgeführt. Interaktionen 

zwischen belebter und unbelebter Natur werden v or Ort 

besprochen und untersucht.  

VO/EX Nachhaltigkeit und Naturschutz  

Vorstellung verschiedener Themen nachhaltiger Entwicklung 

und nachhaltigen Handelns (z. B. Rio Weltgipfel, Agenda 21, 

Nationaler Umweltplan für Österreich, Kyoto -Protokoll, 

Klimaerwärmu ng, Globalisierung, Transit, nachhaltige 

Landwirtschaft, nachhaltiger Bodenschutz). Zudem werden die 

Beziehungen von Mensch und Geologie behandelt 

(Platzbedarf, Rohstoffbedarf, Energiebedarf, Schadstoffe)  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Unterrichtsprinzipien: Umwelt, Gesundheit, Sexualität  

Modulnummer  11  

Arbeitsaufwand gesamt  6 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

VU: Umweltbildung (3 ECTS -Punkte)  
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Lehrveranstaltungstypen  VU: Sexualpädagogik und Gesundheitsförderung (3 ECTS -

Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Moderne Ansätze und Methoden in der Umweltbildung 

(Bildung für Nachhaltige Entwicklung), Sexualpädagogik und 

Gesundheitsförderung kennenlernen; Unterricht auf Basis 

natur -  und gesellschaftsw issenschaftlicher Konzepte und auf 

Basis der Unterrichtsprinzipien (Umweltbildung, 

Gesundheitsförderung, Sexualerziehung) vernetzt planen; 

unterschiedliche Lernumgebungen schüler - , handlungs -  und 

problemorientiert gestalten und reflektieren; Einstellungen 

und Werthaltungen zu Umwelt, Sexualität und Gesundheit 

sowie personale und soziale Kompetenzen wie 

Kommunikationsfähigkeit, Kooperation, Konflikt -  und 

Teamfähigkeit erfassen bzw. fördern; naturwissenschaftliche 

Themen gendersensibel reflektieren und in Hin blick auf 

Schulerfolg, Motivation und Unterrichtsatmosphäre verstehen; 

die sprachliche Ausdrucksfähigkeit im UF BU gezielt fördern  

Modulinhalt  Natur -  und sozialwissenschaftliche Ansätze und methodische 

Konzepte für Umweltbildung (Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung), Sexualpädagogik und Gesundheitsförderung; 

handlungsrelevantes Wissen, Lebenskompetenzen,  

Unterrichtsprinzipien  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Positive Absolvierung der Schulpraxis zwischen 5 -7 Semester  

 

Modulbezeichnung  Spezielle Biologie  

Modulnummer  12  

Arbeitsaufwand gesamt  8 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Immunbiologie (1 ECTS -Punkt)  

VO: Endokrinologie (1 ECTS -Punkt)  

VU::Neurobiologie (2ECTS -Punkte)  

VU: Ethologie (2 ECTS-Punkte)  

VO: Entwicklungsbiologie (1 ECTS -Punkt)  

VO: Kommunikation bei Pflanzen (1 ECTS -Punkt)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Wenn möglich werden an konkreten Beispielen aus dem 

Lebensumfeld von Jugendlichen die Kernkonzepte der 

Immunbiologie, Endokrinologie, Neurobiologie, Ethologie, 

Entwicklungsbiologie und pflanzlichen Kommunikationsbiologie 

dargestellt. Die theoretisch vorges tellten Kernkonzepte 

werden in Übungen mit Studierenden praktisch überprüft. 
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Schwerpunkte werden auf die Inhalte gelegt, die im Lehrplan 

verankert sind. Die Studierenden sollen eine solide 

Fachkompetenz erwerben.  

Moduli nhalt  Die LV ĂImmunbiologie ñ beinhaltet die allgemeinen 

Grundlagen des angeborenen und erworbenen 

Immunsystems. Konkrete Beispiele werden aus der 

Lebenswelt der Jugendlichen genommen, wie Allergie, 

Infektionskrankheiten, Entzündungsreaktionen, AIDS und 

Impfungen.  

In der LV ĂEndokrinologie ñ wird neben den allgemeinen 

Grundlagen großer Wert auf schulrelevante Themen gelegt, 

wie Adipositas, Anorexie, zirkadianer Rhythmus bei 

Jugendlichen, Methoden und Mechanismen der hormonellen 

Verhütung, Stressreaktion bei physischen und psychischen 

Stressoren , oder Insektenhormone in der Land -  und 

Forstwirtschaft.  

Ziel der LV ĂNeurobiologie ñ ist es den Studierenden zu 

vermitteln, dass wenige Elemente, wie Aktionspotentiale, 

synaptische Potenziale oder Oszillationen, und wenige Regeln, 

wie einfache Schaltkreis e oder Bahnung, eine Vielfalt von 

sensorischen, motorischen und kognitiven Verarbeitung 

ermöglichen. In kleinen Gruppen werden Experimente zu Bau 

und Funktion des Nervensystems durchgeführt.  

In der VU ĂEthologie ñ wird auf die zentrale Position des 

Verhalt ens für die Integration des Organismus in seiner 

Umwelt, sowie als Triebfeder der Evolution hingewiesen.  Das 

Verhalten als Indikator für Emotionen wird in Zusammenhang 

mit "animal welfare", Tierhaltung und Naturschutz diskutiert.  

Im praktischen Teil werd en einfache Analysetechniken zur 

Verhaltensbiologie vermittelt. Unter Anleitung wird in 

Kleingruppen ein Projekt im Freiland bzw. Zoo erarbeitet.  

Die LV ĂEntwicklungsbiologie ñ beschªftigt sich mit der 

Entwicklung von der Befruchtung bis zur Gastrulation, 

Neurulation und embryonale Induktion bei Wirbeltieren.  

Wachstumsfaktoren und Transkriptionsfaktoren werden 

exemplarisch besprochen.  Embryonale Stammzellen und 

induzierte pluripotente Stammzellen ( iPSC ) werden im 

Hinblick auf medizinische Anwendungen vo rgestellt.  

VO ĂKommunikation bei Pflanzenñ Im ersten Teil der 

Vorlesung werden unterschiedliche Mechanismen und 

Auswirkungen pflanzlicher Reproduktion besprochen (z.B. 

Fremd -  vs. Selbstbefruchtung). Der zweite Teil behandelt die 

Interaktionen von Pflanzen mit symbiontischen und 

parasitischen Organi smen. Ziel der VO ist die Vermittlung 

eines grundlegenden  Verständnisses der Ursachen und 

Konsequenzen pflanzlicher Kommunikation vor dem 

Hintergrund neuer molekular -genetischer, evolutionärer und 
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ökologischer Erkenntnisse.  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  Humanbiologie  

Modulnummer  13  

Arbeitsaufwand gesamt  7 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VO: Stammesgeschichte des Menschen (1 ECTS -Punkt)  

VU: Fortpflanzung und Entwicklung des Menschen (1 ECTS -

Punkt)  

VU: Informationsaufnahme und Informationsverarbeitung 

(Gehirn und Sinnesorgane) (1 ECTS -Punkt)  

VU: Ernährung und Stoffwechsel (2 ECTS -Punkte)  

VU: Bewegung und Leistung (2 ECTS -Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Die Studierenden er kennen den Einfluss von Evolution auf 

unser heutiges Leben, den essentiellen Zusammenhang 

zwischen Struktur und Funktion, sie können damit 

grundlegende Komponenten diverser Körpersysteme an Hand 

ihrer jeweiligen spezifischen Funktionen folgerichtig 

benenne n. Sie kennen die Bedeutung diverser 

Organfunktionen zur Ausführung physischer Aktivitäten, sowie 

physische Aktivität und physische Fitness im Altersgang als 

Determinanten des Energiestoffwechsels. Sie verstehen die 

Ursachen von Fehlfunktionen und haben Ke nntnis zu 

therapeutischen Maßnahmen.  

Modulinhalt  VO Stammesgeschichte des Menschen  

Evolution des modernen Menschen, Abstammung, 

Fossilgeschichte, Entwicklung humantypischer Merkmale, 

Kulturevolution, Besiedlungsgeschichte  

VU Fortpflanzung und Entwicklung des Menschen  

Sexualität und Reproduktion, Oogenese, Spermatogenese, 

hormonelle Steuerung, Fortpflanzungsverhalten, 

Geschlechtskrankheiten, Verhütung, Fertilisation, 

Embryologie, Entwicklungsstörungen, in vitro  Fertilisation  

VU Informationsaufnahme und ïverarbeitung ( Gehirn 

und Sinnesorgane)  

Nervensystem ï Aufbau und Aufgaben; Kompartimente des 

Nervensystems: Nerven - , Gliazellen, Extrazellulärraum; das 
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Gehirn des Menschen; Lokalisation von Gehirnfunktionen 

(Sprache); Reflexe; das Elektroencephalogramm (EE G); das 

vegetative Nervensystem; Sinnesphysiologie (Ohr ï Auge ï 

Nase ï Anatomie und Physiologie). Experimente zu: Hören -  

Sehen -  Riechen ï Tasten ï Nervöse Verarbeitung (Reflex, 

Reaktionszeit); Alterungsprozess mit Demenz und Alzheimer, 

Depression und Su chtverhalten, Psychosomatik  

VU Ernährung und Stoffwechsel  

Energiebereitstellung, Energiebilanzierung; Ernährung, 

Verdauung, Metabolismus; Ernährung und Gesundheit (z.B. 

metabolisches Syndrom); Exkretion  

VU Bewegung und Leistung  

Bewegungsapparat, Atmung und Herzkreislauf, Plastizität und 

Anpassung, physische Aktivität, Gesundheit und 

Alterungsprozess, Doping  

Prüfungsart  Modulteilprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

 

 

Modulbezeichnung  VM: Differenzierungen im BU - Unterricht  

Modulnummer  14  

Arbeitsaufwand gesamt  5 ECTS-Punkte  

Lehrveranstaltungen 

und 

Lehrveranstaltungstypen  

VU: Diagnostizieren und Differenzieren im BU -Unterricht (3 

ECTS) 

VU: Naturwissenschaftlicher Unterricht der 10 -14 Jährigen (2 

ECTS-Punkte)  

Lernergebnisse/  

Kompetenzen  

Leistungsstand und Lernprozess von Lernenden anhand 

ausgewählter Diagnoseinstrumente erfassen und kritisch 

einschätzen; anhand von Unterrichtssettings und 

Unterrichtsmaterialien Differenzierungs -  und 

Individualisierungsmaßnahmen planen, umsetzen und 

evaluiere n; Maßnahmen zur Unterstützung von Lernprozessen 

in motivationalen, kognitiven und handlungsorientierten 

Bereichen setzen und deren Wirksamkeit evaluieren; in 

vernetzenden Modulen (Schulpraktikum) Fachunterricht unter 

fachlichen, fachdidaktischen und bildu ngswissenschaftlichen 

Aspekten planen, umsetzen und evaluieren; 

Entwicklungsverläufe im Bereich Kognition, Interesse und 

Motivation bei der Planung und Gestaltung des BU -Unterrichts 

berücksichtigen; unter Berücksichtigung der Schulpraxis 

Unterricht nach de n Erfordernissen unterschiedlicher 

Schultypen differenzieren; aufbauend auf 

naturwissenschaftlichen Konzepten im Sinne der Ăscientific 
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literacyñ Unterricht interdisziplinªr planen 

Modulinhalt  Verfahren der Leistungsfeststellung/Leistungsbeurteilung, 

Bildungsstandards, Kompetenzorientierung, differenzierende 

Aufgabenstellungen, kognitive, motivationale, 

handlungsorientierte Lernprozesssteuerung, Lehrpläne und 

Schultypen  

Prüfungsart  Einzelprüfungen  

Voraussetzung für 

Teilnahme  

Bei VU: Diagnostizieren u nd Differenzieren im BU -Unterricht 

erfolgt Vernetzung mit Schulpraxis im 8. Semester  

Bei VU: Naturwissenschaftlicher Unterricht der 10 -14 Jährigen 

erfolgt Vernetzung mit UF Physik VO: Science ï 

Naturwissenschaftlicher Unterricht  
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7 . Internet, PLUSonline , eLearning und Webmail  
 

Ja, unglaublich aber wahr, wir sind im 21. Jahrhundert angekommen! Seit 
der Gründung der Universität 1622 und ihrer Wiedereröffnung 1962 hat 

sich einiges getan (auch wenn man manchmal das Gefühl hat, die Zeit sei 
seitdem stehen geb lieben). Zumindest im Bereich Netzwerktechnik und 

Kommunikation hat sich einiges geändert. Das wichtigste findest du hier:  
 

7 .1.  Benutzername und Kennwörter  

Du erhältst bei der Inskription deinen Benutzernamen und eine PIN -
Nummer. Wenn du dich das erste Mal im PLUSonline einloggst, 

verwendest du diese PIN -Nummer und kannst ein neues Passwort 
anlegen.  

Bitte halte dieses Passwort geheim! Alles, was du an der Uni über Internet 
machst, erfordert dieses Passwort.  

 
7 .2.  WLAN an der NaWi  

Es gibt über die ganze NaWI verteilte Hot -Spots (inkl. Cafeteria). Du 
kannst dich mit deiner Emailadresse und deinem Passwort einloggen. 

Dazu musst du:  
 

đ das Netzwerk suchen (eduroam)  

ĂEduroamñ steht f¿r Education Roaming und ermºglicht allen Studierenden 
und Mitarbeitern der te ilnehmenden Universitäten ein Arbeiten im WLan -

Netz an den Partneruniversitäten.  

đ SSID: eduroam  
đ Verschlüsselung: WPA2 + AES/CCMP  

đ Wenn du dann den Browser öffnest, kommst du automatisch auf 
eine Seite, wo du dich mit deinem Benutzernamen und Kennwort 

anmelde n musst.  
zB.: mustermannma@sbg.ac.at, s1234567@sbg.ac.at, miller382@edhu.eu  
 

WICHTIG : beim Benutzernamen ist die Endung IMMER @sbg.ac.at , dies gilt AUCH  für 

Studenten.  

 
Wenn du Probleme damit hast, geh zum Studierendencomputerraum 

(linker Gang neben der B ibliothek im 1. Stock), dort findest du einen 
Tutor.  
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7 .3.  PLUSonline  

So oder so ähnlich wird dein Startbildschirm aussehen:  

 

 
 

 
Nachdem du dich angemeldet hast, klickst du links auf 

ĂNaturwissenschaftliche Fakultªtñ. 
 

   
 

Unter ĂStudienangebotñ wählst du im folgenden Bildschirm unter 
ĂLehramtsstudiumñ das UF ĂBiologie und Umweltkundeñ. 

  


